
Mittwoch, 2. Juni 1915. Abend -Ausgabe. Nr. 252. * 65. Jahrgang.

Verlag Sangsasse 21
„Ta »A «tl -H»us " .

6L- iik--HLlle geiftri« von 8 lldr morgen« bi« 7 Uhr ahenh«.
wöchentlich 12  Ausgaben. Fernruf:

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 -53.
8 Uhr morgens M 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Berliner Schriftlritu«, des Wiesbadener TagblattS:Brrkin-Wilmersd. rf Snntzelstr.6«.Fernspr. :Amt Uhlaud 450 u.451. t™?mffä

Oer Krieg.
Oie ungeheure Maibeute im Osten
1000 Offiziere»über 300000 Mann gefangen!

Der Tagesbericht vom 2. ) uni.
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 2. Juni.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplay.

klbgeschlagener klngriff bei Neuville.
Bei B i x s cho t e, nördlich von Steen st raate,  schossen

wir ein e n g l i s che s F l u g z e u g herunter. Die Insassen,
ein belgischer und ei» englischer Offizier, wurden gefangen
genommen. Die Zuckerfabrik westlich So u che z, in die im
Laufe des gestrigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen
waren, ist von »ns wieder genommen  worden.

Ein französischer, in den Abendstunden auf unsere
Stellungen bei und südlich Neuville  unternommene An¬
griff, wurde abgeschlagen . Nur ein kleines,  über
die Straße Neuville - Ecurie  vorspringendes Graben¬
stück ist vom Feinde besetzt.

Im P r i e st e r w a l d e dauern die Nahkämpfc um ein-
zelne Grabenstücke noch an..

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Erfolgreiche Gefechte in Burland.

Bei Neuhausen und bei Cedicke,  65 Kilometer
südöstlich  L i b a u, fanden erfolgreiche Gefechte gegen
kleinere  russische Abteilungen statt. Ebenso weiter süd- .
lich in Gegend Schauten  und an der D u bi s s a südöstlich
Kieler und U g i a n h und Eiragola.  Bei Schaulcn
machten wir 500 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zwei weitere Befestigunyswerk « von przemysl

gestürmt.
Verfolgung der bei Stryj geschlagenen Russen

Zwei weitere, bei Dunkowiezki  gelegene Werke der
Festung Przemysl  sind gestürmt.

Nach den Siegen bei Stryj  drangen die verbündeten
Truppen gestern in Richtung Medeniee  vor.

Im Laufe dcS Monats Mai sind auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz jetzt 863 Offiziere,  268 869 Mann zu
Gefangenen  gemacht , 251 Geschütze und 576
Maschinengewehre  erbeutet worden. Hiervon ent¬
fallen auf die, dem Generaloberstenv. Mackensen  unter¬
stellten Truppen 100 Offiziere, darunter zwei Generäle,
152 254 Gefangene, 160 Geschütze, darunter 28 schwere, und
403 Maschinengewehre.

Einschließlichder auf dem östlichen Kriegsschattplatz
gemachten und gestern veröffentlichtenGefangenenzahlen, be¬
trägt demnach die Summe der im Monat Mai in die Hände
der verbündeten Truppen gefallenen Russen  etwa 1000
Offiziere und über 300 000 Mann.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der erfolgreiche Durchbruch von Stryj.
Br . Budapest, 2. Juni . (Erg. Dvcchtbericht. Ktr.

Bln .) Einer Meldung des Blattes „Az Est" zufolge
gelangten die Operationen gegen Stryj am Montag in
ein entscheidendes Stadium und hatten ein glänzen¬
des Ergebnis.  Die Armee Linsingen durchbrach
nach mehrstündigemheftigem Kampfe Montag früh¬
morgens die befestigte Linie vor Stryj , die von der
siebenten russischen Armee gehalten war, und zwang
den Feind zum Rückzug.  Die siegreichen Truppen
zogen Montagmittag in Stryj ein. Ter Rückzug ge¬
staltete sich fluchtartig.  Die Beute wächst von
Stunde zu Stunde.  Nach der Besetzung der
Stadt setzten die Truppen die Verfolgung  fort,
nahmen D o br zo n y und D a b r o s a, die sechs bis
acht Kilometer nördlich Stryj liegen, und eroberten so-
dann östlich von Stryj gelegene Ortschaften. Unsere
Truppen überschritten  dann in der ganzen Länge
die Bahnlinie Trobobycz-Stryj.

Oie Siege in Galizien.
Köln, 2. Juni . Der „Köln. Ztg." wird aus dem öster¬

reichischen KriezSpvessequartier geschrieben: Die Kämpfe in
Mittelgalizien am San , vor Przemysl und am Stryj
stellen ergentlich drei  gesonderte Mionen dar. Zunächst galt
der Arszriff der Russen nach der kurzen eintägigen Kampspause
vom Sonntag der Armee Mackensen,  wobei gleichseitig der
Übergang bei S i e n r a w a crziwungen tverden sollte, um uns
in Flanke und Rücken zu kommen. Auf diesem Kmnpfplatz hat
sich im Verein mit den deutschen Truppen das österreichisch.

ungarische sechste Kmps vorbildlich  geschlagen . Die
Weite Aktion spielte vor Przemysl  und gipfelte im An¬
griff auf die drei Werke  der Festung, die dann van den
öahern genommen 'wurden . Der Angriff wurde gestern und
lorgestern von Artillerie allerschwerster  Kaliber vorbe¬
reitet. Die den Russen abgenommenen Geschütze wurden so-
ort gedreht und aus den flüchtenden  Feind gerich¬
tet.  Er hatte so noch riesenhafte Verluste im Fliehen.
Der Angriff der Verbündeten bei Stryj  endlich hatte schon
am Sonntag seitwärts Rauni gewonnen. Der große Angriff
am Dlontag drang mittags durch. Gleich darauf ritt General
Vothmer in Stryj ein. Die Truppen hielten sich in der nen-
eroberten Stadt nicht auf , sie drangen in schärfster Ver¬
folgung  unverzüglich nach Norden weiter.

An der Nordfront haben die heftigen Kämpfe der jüngsten
Tage g r o ß e E r so l g e gezeitigt. Es gelang nicht nur , einen
allgemeinen Angriff der russischen Feldarmee unter blutigsten
Verlusten abzuweisen, wobei namentlich auch alle Versuche des
Feiiides, bei S i e n i a w a über den San zu kommen, völlig
scheiterten, auch vor P r z e m y s l, wo die Russen nunmchr bis
auf den Kern  der Festung zurückgeworfen sind, wurden Fort¬
schritte von höchster Bedeutung gemacht. Drei Werke sind von
bayerischen Truppen erstürmt wovden. Die schweren russischen
Verluste an lebendigem'. Kriegsmaterial werden dort noch er¬
höht durch die Einoutze von 28 schweren Geschützen und zwei
Panzerkuppeln , die die Bayern den Russen nähmen . Im
übrigen endeten die russischen Angriffsversuche am San viel¬
fach mit Flucht.  Auch von der Südarmee vor Stryj  ist
ein großer Erfolg zu melden. Die Stadt Stryj ist genommen,
der Feind ist tief gegen den Dnjestr zurückgedrängt. Dieser
jüngste Sieg der Südarmee kann um so bemerkenswertere
Folgen haben, als auch die an die Südarmee anschließen¬
den  Gruppen bereits im Vorgehen sind, namentlich die
Gruppe S z u r m a y, die erst vorn U z s o ke r Paß die Russen
in einem einzigen Siegeszuge bis D r o h o b y c z warf , sich
bort e:nen Widerstandsverfucl) des Feindes nur kurz gefallen
ließ, vor eimgen Tagen ferne Stellungen im Angriff quer
durch schwierigstes Suuipfgelände nahm und heute
Drohobycz  längst im Rücken haben muß . Nach der
Großtat der Südarmee ist anzunehinen , daß jetzt auch dort die
ganze Front immer schneller  für die Russen u,id
rmmer verhängnisvoller nach Norden  rollen wird.

Die Heldentat der Bayern vor przemysl.
Br . Berlin , 2 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Über

die Erstürmung der drei Nordsorts von Przemysl wird der
„Boss. Ztg." aus dem Kriegspressequartier berichtet: Nachdem
schon seit Tagen die Artillerie der Infanterie vorgearbmtet
batte begann am Montag der allgemeine Angriff,
der zuerst auf der N o r d s e i t e Früchte zeitigte. In fabel¬
haftem Ansturm  liefen die bayerischen Truppen an;
drangen in den Sektor ein, nahmen stürmender Hand dre:
Gürtelwerke  und drängten die Russen in das Innere
zurück und eroberten Panzerturmgeschütze. Diese wurden so¬
fort her umgedreht  und leisten nun bei der Beschießung
des Kernes wertvolle Dienste.

Berlin , 2. Juni . (Ktr . Bln .) Zum Gelingen des SturmeS
auf drei Forts von Przemysl schreibt Major Moraht rm
„B. T." : Die Sieger sind die braven Bayern,  deren unge-

üme Tapferkeit ganz Deuffchland preist. In West und Oft
(eich gefeiert an Opfermut und nicht zu ermüden , haben sie
or Przemysl der alten ruhmreichen Geschichte ihres Heere»
in neues Blatt hinzugefügt. Unter bayerischer  Führung
aben O st Preußen und Pommern  zugleich zwei
rktische und strategische Erfolge errungen . Lembergs Sckstck
rlsstunde und die der Reste der russischen Hauptarmee rucken
äher . Deutschlands und Österreich- Ungarns glückliche
Koalition steht vor dem endgültigen Abschluß  der lieg
eichen Kämpfe in Galizien . Sein Eindruck auf die östliche
Kriegslage und weiter auf die politische Situation am Balkan
ndlich auf den Ausgang des ganzen Krieges wird ganz cr-
eblich sein. Wir aber dürfen den tapferen Siegern aus
ollem Herren danken.
Fürst Dimitriew » der „Befreier Galiziens "»

in Ungnade?
Br. Bukarest, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

sin.) Berichten aus Petersburg zufolge soll Radko
dimitricw  iu Ungnade gefallen sein. Von den
lnhängeru des Großfürsten Nikolai wird er für die
chwere Niederlage der Russen in Galizien verantwort-
ich gemacht.

Der Mangel an Lebensmitteln in Rußland.
W. T - B. Moskau, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Nach der

.Rußkoje Slowo " sind im Gouvernement Samara  auch
Zorräte von Graupen , Salz , Butter , gesalzenen Fischen, Tee
rnd Zucker nicht mehr vorhanden.  Übrige Lebens¬
nittel finden sich aber noch vor. Der Gouverneur des Gou-
lernemcnts Ufa veranlaßt die Staatsverwaltungen , schleu¬
nigst Maßregeln gegen einen völligen Mangel
lon Lebensmitteln  zu treffen . Im Gouvernement
Nogilew  wurde ein Verbot zur Ausfuhr von
itoggenuud Roggen me hl  erlassen . In der Stadt
lerordnetensttzung von Moskau  ist darüber Beschwerde ge
ührt worden, daß alle Maßregeln für Bekämpfung des
Lebensmittelmangels verhindert würden, weil die Eisen
labllLll koine Güterwagen stellen.

Julius Andrassy bei Kaiser Franz Joseph.
W - T.-B. Wien, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

empfing gestern vormittag den Grafen Julius Andrassy,
den Führer der oppositionellen Versassungspartei des ungari¬
schen Abgeordnetenhauses.

Hiebe, die gesessen haben.
Von unserem ffüheren römischen Mitarbeiter.

Telegraphisch ist bereits berichtet wovden, welchen!
Eindruck die RÄe des deutschen Reichskanzlers auf die
Organe der öffentlichen Meinung in Italien gemacht
hat . Man kann Wohl ohne Übertreibung sagen, ganz
Italien stand einige Tage wie versteinert  ob der
Hiebe da, die von Berlin ans seinen für den Krieg ver-
antwortlichen Regierungsmännern mit derb zugreifen¬
der deutscher Faust versetzt worden sind. Es ist ein
Schauspiel für Götter , nunmehr , nachdem sich das erste
S t a u n e n in Italien über die kern hafte Brand¬
markung des schändlichsten Verrats  durch
die berufenste Stelle in wütendes Gekläff  der
Gezüchtigten umgewandelt hat , deren Organe nach
Schulbubenart Entschuldigungen und Ausflüchte vor¬
stammeln zu hören. Hochergötzlich wirkt es, wenn mast
den Text der Reichskamzlerrebein den einzelnen Blät-
tern , so dem „Eorriere della Sera ", dem „Secolo ", der
frommen „Tribuna " und dem stürmischen „Giornale
d'Jtalia " der Herren Salandra und Sonnino in der
grauenhaftesten En t st e l l u n g wiedergegeben findet.
Wenn sonst irgend etwas von Bedeutung zu melden
war , so trat die „Agenzta Stesam " in Aktion, das von
den Regierungen Italiens wie auch Frankreichs in
gleicher liebevoller Weise unterstützte. Telegraphen¬
bureau . Es besitzt einen „deuffchen" Direktor namens
Friedländer , der fein Deutsch noch nicht ganz vergessen
hat , wenigstens nicht so stark, daß er die Rede des
Herrn v. Bethmann -Hollweg nicht auch in ein einwand¬
freies Italienisch übersetzen könnte. Warum aber die
„Stefani " gar so spät  ausgestanden ist, nachdem  die
Hauptorgane der öffentlichen Meinung Italiens den
deutschen Text in barbarischer Verstümmelung den
Italienern schon vorgesetzt haben, dafür gibt es vor-
läufig nur eine Erklärung : die Regierung stand wre
angedonnert bei der Wucht der ihr zugodachten Hiebe
da und vergaß ganz und gar , daß das Volk lebhaften
Anteil an der Prozedur nahm. Die italienische Sprache
zeichnet sich bekanntlich durch einen großen Wortreich¬
tum aus , und es lassen sich ohne jede Mühe auch die
kräftigsten Ausdrücke aus der deuffchen in die italieni¬
sche spräche übersetzen. Zlber die italienischen Ohren
müssen wohl in jüngster Zeit sehr empfindlich geworden
sein, daß sie nicht einmal mehr eine deutsche Reichs-
kanzlervede vertragen können, die sich bei aller Schärfe
im Inhalt doch der Form nach streng im Rahmen der
parlamentarischen Gebote hielt. Zweimal hinterein.
ander hat der „Eorriere della Sera ", das führende
Blatt der Kriegshetzer, jedesmal an drei verschiedene«
Stellen und durch drei verschiedene Federn in spalten,
langen Artikeln Abwehr- und Rechtfertigungsversuche
gegen die wie Wundmale brennenden Anklagen des
deutschen Reichskanzlers schreiben lassen. Und auch am
dritten Tage kann sich das Organ noch immer nicht
beruhigen . Es findet jetzt_ in der Kanzlerrede eine
mancanza di finezza . Wir werden über diesen Vor¬
wurf des Mangels an Feinheit nicht niebergeschmettert
sein. Auch Herr v. BÄhmann -Hollweg wird es mit '
Resignation hinzunehmen wissen, wenn ihm gesagt
wird , daß er dank.seiner langjährigen Übung als Staats¬
mann und Edelmann eine größere Nobilitü im Aus¬
druck, selbst in seinem Zorne hätte zeigen sollen. Er
braucht wirklich keine Belehrung über die „Korrektheit
der Formen " und über die Vornehmheit im Ausdruck
von einem Blatte entgegenzunehinen, das schon Miüe
August v. I . den deutschen Kaiser nicht anders mehr als
den Herrn von Hohenzollern genannt und ihn und sein
ganzes Haus sowie unser Ofsizierkorps in der per-
f i d e st e n Weise lange Monate hindurch begeifert hat
unter Artwendung von Ausdrücken, die sonst nur in
Mailänder Zuhälterkreisen gang und gäbe sind. Der
„Eorriere " meint dann : „Auch die Helden Homers
waren heftig in ihren polemischen Reden, doch haben
sie bei all ihrer Heftigkeit immer noch das elegante
Matz zu halten verstanden." Wir glauben, daß die
Homerischen Helden über den Treubruch , und die
Verräter ei Italiens , die einzig  dasteht in
der Geschichte aller Zeiten und Völker,  noch
ga:rz anders ausgebrauist wären als Herr v. Bethmann-
Hollweg, von dem der „Eorriere della Sera " annimmt,
daß der „Mangel an Feinheit der Form " nur den Man¬
gel an Intelligenz verdecke. Du liebe Güte ! Um Italiens
Schande zu erkennen und mit dem rechten Namen zu be¬
nennen , d.rzu bedarf es wahrlich keines großen Auf¬
gebots von Intellekt . Jeder Schuljunge und auch ge-
wiß jeder Analphabet Italiens wird ohne weiteres ein-
sehen, daß der Akt der römischen Regierung nur von
ehr - und pslichtvergeiisnen Wichten ^ pan



, (Beite 2. «dend-Ausga- e. Erstes Blatt
!Jichividu« l cmsgeführt werden konnte, die höchstens
noch mit ihrer Gewissenlosigkeit prunken  können.
Gevadezu entzückeTÄ aber wirkt es, wenn das Regie¬
rungsblatt , das „Tiornale d'Jtalia ", im Anschluß an
die Rvde des Reichskanzlers erklärt : „Italien ist
das Opfer der Jlloyalitat Deutschland S
und Österreichs  geworden ." Es wird uns gewiß
nichts anderes mehr übrig bleiben, als dieses bedauerns¬
werte Opfer um Verzeihung wegen seines Verrates zu
bitten.

*

Die italienischen Alpenjäger bei Lavaroni in
die Flucht geschlagen.

Berlin, 2. Juni . (Ktr. Bln.) Rach Meldung eines z»m
italienischen Kriegsschauplatz entsandten Kriegsberichterstatters
verschiedener Blätter fallen die Alpenjäger  auf der Hoch¬
ebene Lavaroni  unter Verlusten von vielen hundert
Mann  in die Flucht geschlagen worden sein. Die Anfänge
der italienischen Offenfive hätten so einen durchaus kläglichen
Ansgang genommen.

Eine Abteilung italienischer Alpenjäger in der Schweiz
interniert.

Berlin, 2. Juni . (Ktr. Bln.) Eine Abteilung Alpini
hat, wie verschiedenenMorgenblättern aus Innsbruck gemeldet
wird, die Schweizer  Grenze überschritten. Sie mußte sich
ergeben und wurde von den Schweizern interniert.

Oie Schande von Mailand.
Die Plünderungen von langer Hand vorbereitet!

Sr . Lugano , 2. Juni . (Eig . Dvahtbericht. Ktr.
Bln .) Die Mailänder Blätter gestehen jetzt ein, daß
die dortigen Plünderungen nicht die Folge eines plötz¬
lichen Ausbruchs der Volkswut , sondern von l a ng e r
Hand vorbereitet  gewesen sind. Die jetzt abge¬
setzten Behörden  hatten die planmäßige Auf¬
wiegelung  der Menge nicht nur geduldet , sondern
begünstigt . So stammten die W o hn u n g s l i st e n,
die die Verbrecher benutzten, nicht aus der deutschen
Konsulta , in der kein Verzeichnis der deutschen Ein-
wohner zurückblieb, sondern wahrscheinlich aus dem
Rathaus  oder den Polizeiregistern.

Ebenso wird bekannt, daß sowohl die Polizeiagenten wie
die aufgebotenen Pompiers offensichtlich Partei für
die Ruhestörer  ergriffen und beide Augen zudrückten.
Die höheren Zivil - und Militärbehörden der Stadt hatten
vollständig den Kopf verloren . Erst als ein Schaden, der in
die Millionen  geht , entstanden war , sahen sie die Not¬
wendigkeit strengerer Maßnahmen ein.

Die Einzelheiten von den Mailänder Plünderungen.
Wie vom Pöbel in Mailand  gehaust wurde, davon gibt

einen Begriff , daß bei der Firma Dittmar zehn Mann einen
schweren Lüster  mit großer Mühe emporhöben und aus
die Straße schmetterten. Bei einer im Wochenbette
liegenden deutschen Dame  wurde vor den Augen der
Kranken das gesamte Mobiliar auf die Straße geworfen. Doch
waren die „Patrioten " immerhin so ritterlich , die Frau selbst
und ihr neugeborenes Kind nicht gleichfalls aus dem Fenster
zu schleudern, obschon, wie der Mob schrie, die ganze deutsche
Brut vernichtet werden müsse. Me Polizei spielte durchweg
eine geradezu jammervolle Rolle und fügte zum Schaden noch
zynischen Spott . Etwas besser waren die Karabinieri , doch
auch sie wagten nicht einzuschveiten, da, wie sie sagten, der
Pöbel sonst nicht plündern , sondern auch morden  würde.
Ein Dersaglieresergeant , der die Schandtaten des Pöbels
scharf tadelte, wurde halbtot geschlagen.  Die besseren
bürgerlichen Elemente weinten vor Wut und Scham,
waren aber, da die Behörden gänzlich versagten, gegen die
Kanaille machtlos.  Unter all den wüsten Plünderungs-
szenen kam eine vor, die charakteristisch war . Ms das Ge¬
sindel sich über den aus den Fenstern geworfenen feilten Haus¬
rat einer reichen deutschen Familie hermachen wollte, stellte
sich einer der nationalistischen Rädelsführer drohend davor
Kit den Worten:„Deutsche Sachen  dürfen nicht berührterden. Diese Schweinerei mutz man verbrennen !"
Die Absicht des neuen Militärkommandanten

von Mailand.
Wl T .-B - Mailand , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Der neue

Militärkommandant von Mailand hat der Bürgerschaft seine
Entschloffenheit kundgegebcn, sofort alle Störungen der

Italiener!
Von dem wankelmütigen Geiste des italienischen

Volkes legen, so schreibt uns ein Mitarbeiter , der
lange Jahre in Italien gelebt hat , einige Erlebnisse, die ich
gleich nach Ausbruch des europäischen Völkerbrandes in Ita¬
lien hatte , beredtes Zeugnis ab. Tiefste Unwissenheit in poli¬
tischen Dingen vereint mit Lust an überlegener Dialektik
richten die Leidenschaften der leicht erregbaren Köpfe auf
Vorstellungen , die wie ein Suppenkessel brodeln. Anfangs
kann « n kühler Strahl der Vernunft sie mühelos erlöschen.
Einmal jedoch in höchste Siedehitze geraten , vermag der kalte
Wassertropfen nur noch mehr Dampf aufzischen zu lassen, wie
wir das an Giolittis Auftreten sahen. Daneben gibt es viele
ernste, verständige Elemente, die, sobald Vernunftgründe ver¬
sagen, sich in tiefer Resignation von der Explosivkraft der
anderen abzuwenden pflegen. Ich wohnte bei Ausbruch des
Krieges in einem kleinen italienischen Bergnest. Mein Nach¬
bar , der sich dort zur Sommerfrische aufhielt , war ein ernster
gebildeter Mann aus altrömischem Adelsgeschlechte, dessen
Water bei Hofe eine Vertrauensstellung bekleidete. „Welche
Haltung glauben Sie ", ftagte er mich, „wird Italien dem
Kriege gegenüber beobachten?" „Es wird mit uns kämpfen",
antwortete ich, „natürlich , wir sind doch seit 35 Jahren Bun-
desgerwffen." Der andere lächelte bitter . „Wundern Sie sich
nur nicht", sagte er zögernd, „wenn Italien auf Frankreichs
Saite übevgöht." Ziemlich befremdet sah ich ihn ob dieser
Bsrdächtignng an . „Ja ", fuhr er fort , „wundern Sie sich
Wer nichts, was hier vorgeht. Ich kenne mein Volk und habe
nur das Wundern schon längst abgewöhnt. Oft schäme ich
mich, Jtalimmr zu fern !" Ich hisst dies für eine Äußerung
sein« pesfimistffchen Charakters . . . Ms ich nach der Piazza
ging, umringten mich die Bergsrauen . Es waren gerade da-
vml§ zwei Reserveklassen von der Militärbehörde aufgernsen
worden, und die Reservisten weilten für einige Tage auf Ab-
fihiedSurlanb bei ihren Familien . Die Frauen sprachen alle
itfri euxat und wollten von mir Witzen, was sie mü de«

Wiesbadener Tagblatt.
öffentlichen Ordnung zu unterdrücken.  Er erklärte , er
hätte die Bürgerschaft benachrichtigt, daß die Truppen den
Dienst der öffentlichen Sicherheit nicht mehr wie gewöhnlich
passiv  verrichten und eine Zielscheibe der Verspottung und
Mißhandlung seitens der Aufrührer bleiben würden . Die
Truppen hätten Befehl, die Waffe zu gebrauchen  und
ernsthaft , also nicht nur zu bloßer Einschüchterung zu
schießen,  wenn die Aufrührer ihrerseits Feuerwaffen oder
andere Angriffsmittel gebrauchten oder die Aufforderung,
sich zu zerstreuen, nicht befolgten.

In Mailand soll indes laut „B. T." der Mob bereits wie¬
der zu neuen Plünderungen  aufgestachelt worden sein.

Oie deutschen Schadenersatzansprüche.
Br - Lugano, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

schweizerische Iiegierung beauftragte ihren Gesandten in Rom
mit der sofortigen Geltendmachung der Schade ns erfatzan-
sprüche für die Mailänder Plünderungen.

Mittwoch , 2 . Juni 1913 . 282.

Ute Bestechungsgelder des Dreiverbandes.
Was Italien versprochen wurde.

Wien, 2. Juni . Nach einer Berner Meldung der „Reichs-
post" hat der Dreiverband rund 70 Millionen Franken
für die Bestechung der Presse aufgewandt . d°A inn u n z i o
habe mehrere große Summen im Gesamtbeträge von mehr
als einer Million erhalten . Nach einer Haager Meldung der
„Neuen Freien Presse" aus besonderer diplomatischer Quell«
enthält der am 24. April in Paris abgeschlossene Vertrag
zwischen dem Dreiverband und Italien folgende Haupt¬
punkte:  1 . Italien erhält eine Anleihe  von 6 Milliarden
Lire ; 2. England übernimmt die Garantie  für einen
Italien in Amerika zwecks MuniitionSbeschaffung einzir-
räumenden Kredit von 600 Millionen ; 3. einen weiteren
.Kredit von 300 Millionen zur Versorgung mit amerikanischen
Lebensmitteln ; 4. Frankreich liefert Italien eine Anzahl
schwerer Creusotgeschütze;  5 . der Dreiverband qmm*

Ausschreitungen in Turin.
Genf, 2. Juni . (Ktr . Bln .) Meldungen aus Turin

zufolge wurden dort schweizerische  Geschäfte vom Pöbel
verwüstet. Mehrere Schweizer wurden tätlich angegriffen.
Me Polizei nahm einige Verhaftungen vor ; die Verhafteten
wurden jedoch gleich wieder auf fteien Fuß gesetzt.

vie Minengefahr für Italiens Flotte.
Köln, 2. Juni . (Ktr . Bln .) Aus Mailand wird der

„Köln. Ztg." telegraphiert : Der bekannte Marinemitarbeiter
des „Corriere della Sera ", Pausario , erwähnte die großen
Gefahren , die der italienischen Flotte durch
Minen und Unterseeboote  in der Adria drohen. Me
Flotte mühte sich in zahlreiche Untergruppen verteilen , um die
vielen Stützpunkte des Feindes zwischen Pola und Cattaro
auf einer Küstenlänge von 260 Meilen zu blockieren. Dadurch
würde die Gefahr außerordentlich vergrößert . Die vielen
Buchten und Inseln Dalmatiens seien geradezu dafür ge¬
schaffen, Aktionen feindlicher Torpedo- und Unterseeboote der
Beobachtung zu unterziehen und Überfälle zu begünstigen.

Italien traf schon im August Kriegs«
Vorbereitungen.

Chiaffo, 2. Juni . (Ktr . Bln .) Eine durchaus vertrauens-
wiirdize Persönlichkeit, die seit Ausbruch des Krieges im fran¬
zösisch-italienischen Grenzgebiet Beschäftigung gefunden hatte,
berichtet, daß schon in den ersten Tagen des August
die italienischen Geschütze und Munitionsvorräte aus den Be-
fcstigungeu an der Westgrenze nach O st e n zu abtransportiert
wurden . Ununterbrochene Reihen von Lastauwmobilen
schafften die Kriegsvorräte aus diesen Befestigungen fort . Die
Westgrenze war seit Mitte August  nicht nur militärisch
entblößt, sondern auch in zollfiskalischer Hinsicht fast unbe¬
wacht. Die Ausfuhrverbote wurden an dieser Grenze nicht
gehandhabt. Die Inhaber von Osterien beschwerten sich beim
Kommando in Aosta darüber , daß alle Soldaten von der
Grenze entfernt worden und sie dadurch ihrer besten Kunden
beraubt worden seien.

tiert Italien den bekannten Landerwerb,  darunter die
ganze östliche Adriaküste außer Antivari und einem von
Serbien zu wählenden Hafen ; 6. Italien stellt den neuen Ver¬
kündeten 1 500 000 Mann (soll wohl heißen 150 000) zur
Verfügung.
Störungen im Bahnbetrieb desAufmarfch- ebie^ .

W. T.-B. Bafel, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Zu dem
italienischen Aufmarsch  bemerkt Stegemann : Offen¬
bar hat die italienische Heeresleitung trotz ihrer ziemlich ein¬
heitlich durchgeführten DMobilmachung nichtallerSchtvie-
r t g t e 11e n Herr werden können, die auf dem Lande lasten
und vielleicht erst nach der Kriegserklärung in die Erscheinung
getreten sind. Man hört von Störungen ün Bahnbetrieb
im Aufmarschgebiet, welche zu denken geben.

Evviva la Germania ! — Abasso la gnerra!
Unzureichende italienische Berwundetenfürsorge.

Sondertelegramm unseres bisherigen römischen Mitarbeiters
Chiasso, 31. Mai . Die Gasthöfe am Comer -, Garda-

und am Langensce sind mit Verwundeten  gefüllt,
die ans guten Gründe » von der Militärbehörde nicht
in die großen Städte gebracht werde», um die Bevölke-
rung nicht wegen der ungewöhnlich hohen Zahl von
Verletzten zu erschrecken. Schon heute aber zeigt sich,
daß Italien in sanitärer Hinsicht auch nicht dir elemen-
tarsten Vorbereitungen für den Krieg getroffen hat. Es
fehlt in den genannten Gasthöfen an Ärzten , Pflege-
personal und vor allem auch an Geldmitteln . Die
kümmerliche Organisation versagt voll-
kommen gegenüber der Massenzufuhr
von  S chw e r v e r l etzt e n, die oft stundenlang und
auch Nächte hindurch in ungedeckten Räumen und «nf
bloßer Erde liegen bleiben müssen, bis sich ihrwr die
einheimische Bevölkerung erbarmt. Blutige Scherereien
wegen der Unterbringung der Invaliden zwischen Gast-
Hofbesitzern und Bürgermeistern sind an der TageSrwd-
nung . Die Seebevölkeruug heult,  veranstattet
Bittgottesdienste und verflucht  doch gleich.

Kriege zu schaffen hätten , warum er ausgebrochen wäre und
wem er galt . Ich merkte sogleich, daß die ftemden Länder»
namen ihnen nichts als leerer Schall bedeutete, nur mit
Österreich verbanden sie etwas Verhaßtes . „Nicht wahr ",
fragte die eine, „wir sollen dem Österreicher aus der Patsche
helfen ?" Eine andere große dunkle Frau schüttelte entrüstet
ihr schwarzes Haar : „Wir wollen unsere Söhne nicht her¬
geben. Was kümmert uns die Regierung in Rom. Wir
haben Land und mühsames Brot , wir brauchen unsere Söhne
bei der Arbeit . Weiter wollen wir nichts, da kein Feind in
unsere Berge dringen wird. Man soll uns damit ungeschoren
lassen." Ich suchte vergeblich, ihnen die Bedeutung eines
Staatswesens zu erklären , es erschien ihnen allzu nichtig
gegen ihren kleinen Lebenskreis : „Dafür geben wir unsere
Söhne nicht her", wiederholten die meisten. . . . Auf der
Piazza standen die Reservisten versammelt . Keiner von
ihnen wußte, weshalb er eigentlich einberufen sei. War ed
nur aus Vorsicht für mögliche Fälle geschehen? Sollte es
gegen Frankreich oder gegen Österreich gehen? Mit so vagen
Vorstellungen zogen die Einberufenen herbei. Me einen
hielten es für besser, mit Frankreich zu gehen, und nur ganz
wenige fanden Gründe für den Dreibund . Wir waren jedoch
mehr oder minder befreundet , und ich hätte meine Italiener
nicht kennen müssen. So wußte ich, daß es, solange sie im
kleinen Bergort keinen anderen Einflüssen ausgesetzt waren,
ganz von mir abhing, zu welcher Partei sie sich halten wür-
den. Es wurde mir im Verlaufe einiger Tage nicht schwer,
sie durch vernünftige Erklärungen alle zu Dreibundfreunden
zu machen. Der Wein tat das Seine dazu. Daher kam es,
daß wir am Vorabend unserer Abreise nach Rom auf der
kleinen Piazza ein Abschiedsfest veranstalteten . Es war einer
jener wunderbar weichen mittelitalienischen Augustabende.
Auf das Berggeröll, an das die Häuser lehnen, schien der helle
Mond. Er überstrahlte die Piazza mit der alten Sarazenen¬
burg , in der Kaiser Conradin vor der Flucht nach Astura
Einkehr hielt . Der Schmuck der schönen, buntgekleideten
Dorfmädchen glitzerte im Halbschatten. Saitenmusik ertönte
wttch durch die Nacht, vom Gesang der Mädchen begleitet.

Meist volkstümliche Stornelle . Von Zeit zu Zeit kreffte der
Becher, und wir Männer brachten Hochrufe auf den Drei¬
bund aus : Evviva la triplice allianza ! Ewiva la
Germania ! Ewiva l’Italia ! Immer glühender wurde die
patriotische Begeisterung der jungen Männer , je weiter die
Nacht vorschritt, je länger der Wein kreiste. Es gab heiße
Beteuerungen unwandelbarer Waffenbrüderschaft. . . . Als
ich bei den ersten Sonnenstrahlen den Berg hrnabritt , um zur
Eisenbahn zu gelangen, schied ich in dem angenehmen Be-
wußtsein , hinter den steinernen Mauern tteue Freunde zu
verlassen. In wundervoller reiner Farbenpracht verklärte das
erste Tageslicht die Bergspitzen ringsherum und die weiten
Täler unter mir . Die Morgenluft ernüchterte müh. Ich
dachte sorgenvoll an die Heimat , während ich zurückblickte aus
das immer steiler hinter inrr ansteigende Felsenörtchen, das
bald wie ein romantisches Ränbernest herunterwinkte . „Wer-
den sie Wort halten ? fragte ich mich. Unterwegs begegnete
mir mein Nachbar, der mit der Flinte zur Jagd ging. „Leben
Sie wohl", rief er mir nach, „und wie gesagt, wundern Sie
sich über nichts. Ich schäme mich meines Volkes!" Was ich
hier erzähle, ist nur ein winziges zufälliges Erlebnis und
spiell dazu in einer weltftemden , enllegenen Gebirgsgegend.
Aber es ist in mancher Hinsicht symptomatisch für die «toben
Vorgänge Italiens , die sich darin zu spiegeln beginnen.

Königliche Schauspiele.
„Cgmont" von Goetüe. Nicht weniger als drei Rollen

waren bei der gestrigen Aufführung des „Egnwnt " van Gästen
besetzt. Den Herzog Awa gab Herr v. Pi doll.  I « der
Maske entsprach der Gast durchaus der üblichen Vorstellung,
die man von dem spanischen Finsterling hat, sein Spitt mochte
indessen einen etwas beengten Eindruck. Das giftige, gallisch-
Wesen Albas, dunste hier und da temperamentvoller unter¬
strichen werden. Fräulein Marß  war ein nett« , vielleicht
ein etwas zu nettes Klärchen, im übrigen aber verstand sie eL,
sich recht liebenswert zu machen und bei. dem Zusthauer dos
Gefühl zu erwecken, daß ein solch« Klärchen doch wnhs « $§



zeitig de « Krieg,  ist aber nur in seltenen Fällen zur
werktätigen Mitarbeit bei der Unterbringung der Kran-
ttn  zu bewegen. Reisende aus Mailand versichern
allen Ernstes , daß in Como Rufe : Evviva la
Germania ! neben kräftigen Abasso la Sierra.
(Nieder mit dem Krieg !) ausgestoßeu worden sind Nach
der Schweiz geflohene Italiener meinen, wenn dieser
Krieg in Italien nur noch drei Wochen so anhaU, dann
wnß der allgemeineBürgerkrreg  den Beschluß
Wachen. Giolitti erkrankt.

Bt«  Chiaffo, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
einer Meldung der „Agemcia Nationale " liegt G i o l i t t i rn
Cavour cm einem schweren Nierenleiden darnieder , doch soll
sein Zustand augenblicklich nicht besorgniserregend sein.

Albanischer widerstand gegen Italien.
Haag, 1. Juni . (Ktr. Bln .) Der „Temps " meldet auS

Durazzo : In ganz Albanien sind österreichische und
türkische  Offiziere beschäftigt, die Bevölkerung gegen
Italien aufzuhetzen. Der Mufti von Tirana hat an der Spitze
von 1500 aufftändischen Albanesen alle Dörfer rund um
Berat mit Feuer und Schwert verwüstet.

Italienische Kriegsschiffe an der albanischen Küste.
Lugano, 1. Juni . Nach einer Meldung aus Cettinje sind

einige italienische Kriegsschiffe in San Giovanni di Medua
«nngetroffen, um tue in albanischen Häfen befindlichen italte.
Nischen Schiffe nach Italien  zu geleiten. Zwei italienische
Flugzeuge, die über dem Meere bei San Giovanni di Medua
kreuzten, eröffneten ein heftiges Feuer auf einen öster¬
reichischen Flieger,  der die Schiffe überflog.

Das Treu -Gelöbnis der Valmatiner.
Vf. T .-B . Wien, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Das Organ

der Italiener Dalmatiens, „Jl Dalmata " in Zara,
schreibt' „Italien hat, wie bekannt, das Bündnis mit unserer
Monarchie und dem Deutschen Reiche gebrochen.  Es ist
hiermit von der klugen Richtung abgeschwenkt, die ihm durch
mehr als 30 Jahre die Vorteile eines größtmöglichen Schutzes
und höchsten wirtschaftlichen Auffchwunges sicherte. Es er¬
klärte nach dem Abbruch aller Verhandlungen zur Erzielung
einer friedlichen Verständigung mit der Monarchie dieser den
Krieg. Wie sehr dies die Völker der Monarchie verletzt und
gekränkt hat, ist leicht zu begreifen. Es ist sehr schmerzlich,
daß die Stimme der Vernunft und die Verpflichtungen des
alten festen Bündnisses gegenüber der übermütigen kriege¬
rischen Hetze nicht die Oberhand behalten haben. Da fit nun
die Geißel eines neuen Krieges entfesselt, die für die Ehre
und Integrität unserer Monarchie noch viele Opfer aller Art
erfordern wird. Die Dalmatiner italienischer
Zunge,  die eine Waffenbrüderschaft Italiens mit den
Zentralmächten und die Glück urtd Frieden bringende
Festigung des Dreibundes , mithin eine Besserung ihrer
kulturellen Stellung an den östlichen Gestaden der Adria mit
Begeisterung begrüßt hätten , Dalmatiner , die mit uns stehen
und fühlen, versichern durch uns in dieser feierlichen Stunde,
daß sie sämtliche noch kommenden Opfer mit Festigkeit, Bereit¬
willigkeit und Gelassenheit ertragen wollen und in dieser
Bezichung hinter keinem anderen Volke des
Reiches zurückstehen  und ihre Pflicht so lange er¬
füllen, bis ein ehrenvoller Friede den Sieg unserer und der
'Verbündeten Truppen gekrönt haben wird. Traditionell ist
die Treue der Dalmatiner . Wir haben sie von unseren
Vätern geerbt und werden sie halten unerschütterlich in der
loyalsten und tiefften Anhänglichkeit cm unseren erhabenen
Kaiser und an die Einrichtungen dieses Staates , dem wir al§
treu ergebene Untertanen angehören."

Die in Deutschland verbleibenden Italiener.
Tübingen , 2. Juni . T-ie hier und in der Umgegend

arbeitenden zahlveichen Italiener leisten ihrer Einberufung
keine  Folge . Sie verurteilen den Krieg und erklärten , daß
sie unter keinen Umständen nach Ftalren reisen, sondern in
Deuffchland blieben, selbst wenn sie interniert werden sollten.

vre Bemühungen des Dreiverbandes
in Griechenland gescheitert.

Br Stockholm, 2. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Das Scheitern der Verhandlungen des Drer-
berbandes mit Griechenland  wird in der ruffischen

einen Egmvnt hätte bezaubern können. Die „Mutter " der
Frau Helm,  dem dritten Gast, hat weniger Gelegenheit , sich
zur Geltung zu bringen . Sie gefiel uns gut . Der Verfall,
den die Vorstellung fand, galt wohl in erster Linie der treff¬
lichen Leistung des Herrn Everth,  der die Titelrolle uber-
nOTimen-hatte , dann auch den Herren A n d r i a n o (Schneider
Jetter ), Lehrmann (Bansen ), Fräulein Eichelsheim
(Regentin ) und den Gästen. Der Besuch ließ eigentlich alles
zu wünschen übrig ; wären nicht einige Bänke von Kriegern
besetzt gewesen, so hätten die Künstler so gut wie vor leerem
Hause gesprelt. c>

Residenz -Theater.
Dienstag,  den 1. Juni : Gastspiel der Schauspiel-

Gesellschaft Nina Sandow : „Hedda Gabler ". Schauspiel tn
vier Akten von Henrik Ibsen.  Deutsch von M. v. B o r ch.

Die gestrige Eröffnungsvorstellung der „Schauspielgesell-
sckast Nina Sandow " war ein vielversprechender Auftakt.
Nina Sandow,  von früher her in guter Erinnerung
stehend, spielte die Hedda Gabler mit großer Gewandtheit
und Klugheit. All die vielen kleinen und kleinlichen Züge in
dem ränkevollen Charakter dieser Frau arbeitete sie scharf
und verständlich heraus . Nur sprachlich war die Künstlerin nicht
immer ganz verständlich, wahrscheinlich aus Unkenntnis der
akusfischen Verhältnisse im Hause. Und auch ihr Partner.
Herr G u n o l d, der als Gerichtsrat Brack sonst Lobenswer¬
tes bot, sprach teilweise zu gedämpft. Einige ungeduldige
Zuruft „lauter " auS dem Publikum prallten wirkungslos ab,
wurden "schnell niedergezischt. Die ziemlich zahlreichen Zu¬
hörer folgten sonst mit atemloser Spannung den Vorgängen
auf der Bühne.

Von den übrigen Mitwirkenden entledigten sich mit be-
merkenswertem Geschick ihrer Aufgaben Fräulein Hacker
als Thea Elvstedt, sehr lieblich anzusehen, den Ton voll
inniger Süße , Herr Bauer  als kindlich verträumter Ge¬
lehrter Tesman und Herr E h r l e als willensschwacher Ejlert
Lövborg, allerdings nicht immer ftei von Äußerlichkeiten,
aber doch wirkungsvoll in dramatischen Augenblicken. Der
Beffall steigerte sich tum Akt zu Akt. !B. t - 3S>

Presse zugegeben. „Ruszija Wjedomosto" melden
aus Athen, daß alle Bemühungen des Dreiverbandes
ergebnislos  geblieben seien. In der Frage der
Unversehrtheit griechischen  Gebietes sei kerne
Einigung erzielt worden. Die Verhandlungen seren
bis auf weiteres verschoben worden.

Griechenlands angebliche Mindestforderungen.
Lugano, 2. Juni . (Ktr. Bln.) Das „Giornale d'Jtalia"

will aus Athen das Mindest Programm Grrechen-
l a n d s für den Eintritt in den Krieg an der Seite des Vier-
Verbandes erfahren haben. Die Forderungen Griechenlands
seien: 1. volle Sicherheit, daß Nordepirus  dem
griechischen Gebiet angegliedert werde, 2. keine Abtre¬
tung  auch nur des geringsten Streifens von Mazedo¬
nien,  selbst wenn Serbien einer Gebietsabtretung Maze¬
doniens, soweit es Serbien gehört, zustimmt, 3. eine günstige
Lösung der Frage der ägäischen Inseln.

Oer Urieg gegen England.
Zum Zeppelinangriff auf die Londoner Docks.

Das Schweigen der englischen Blätter.
Vf.  T .-B. Amsterdam, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Das

„Handelsblad " meldet aus London: Da das Pressebureau
eine Veröffentlichung von Einzelheiten über den letzten Zep¬
pelinangriff verboten  hat , enthalten die Morgenblätter
keine näheren Nachrichten  über die Tätigkeit der
deutschen Luftschiffe  in der Umgebung von London.

Sr . Amsterdam, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Di« „B. Z." meldet: Di« Londoner Blätter hüllten sich aus
Befehl der Admiralüät in tiefes Schweigen  über den
Zeppelinangriff auf London. Das Presiebureau gab an die
Zeitungen nur die kurze Mitteilung über das Auftreten aus.
Weiter erhielt die Presse folgende Warnung : Die Presse wird
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß keine  Angaben
irgendwelcher Art über die Plätze in der NachbarschaftLondons
veröffentlicht werden dürfen , die von Luftfahrzeugen erreicht
wurden oder über den Weg, den die Luftschiffe genommen
haben. Auch dürfen keine Angaben veröffentlicht werden, die
das Gebiet oder die Route kennzeichnen, die von Luftschiffen
befahren wurden. Ein Kommunique der Admiralität gibt nur
die Nachrichten bekannt, die zur Veröffentlichung geeignet tx
scheinen. Diese Instruktionen erfolgen, _um die _öffentliche
Sicherheit zu gewährleisten, und nur die Nachrichten des
Preffebureaus dürfen veröffentlicht werden, um im Publikum
das Fehlen weiterer Einzelheiten zu erklären . Die Adm--
ralität teilt sie s p ä t e r mit . Die Zeppeline warfen 90 Bomben
auf den Stadtbezirk , von denen der größte Terl Brand¬
bomben  waren . Eine Artzcchl Brände brach aus , aber nur
an drei Stellen (?) war das Eingreifen der Brandwchr not-
wendig, die das Feuer schnell löschte. Kein öffentliches Ge¬
bäude wurde beschädigt.

Der amtliche englische Bericht.
Kopenhagen, 2. Juni . (Ktr. Bln.) Aus London  wird

amtlich berichtet: Bei dem feindlichen Luftangriff tn der
vorvergangenen Nacht wurden etwa 90 Bomben  in den
einzelnen nebeneinanderliegenden Bezirken abgeworfen . Es
entstanden in mehreren Häusern Brände,  die jedoch sämt¬
lich bald gelöscht werden konnten. Ein kleines Kind, e,n
Knabe, ein Mann , eine Frau wurden getötet, ermge andere
Personen verwundet . (Als ob in Ludwigshafen nicht auch
eine ganze Anzahl von Zivilpersonen getütet und verletzt
waren ! Schristl .)

Die Munition der „Lusilania ".
Eine neue Anklage gegen die englische Regierung.

Berlin , 2. Juni . Wie verschiedenen Morgenblättern ge¬
meldet wird ist den neuen amerikanischen Zeitungen zu ent¬
nehmen, daß der Vorsteher der Passagierabteilung der
Cunard -Linie in New Jork zugiüt daß sich4 2 0 0 K i st e n
Patronen  für Handwaffen an Bord der „Lusttania " be¬
fanden, ebenso 1250 leere Schrapnollhülsen,  deren
Füllung in England vorgenommen werden sollte. Werter be¬
richtet ein Chemiker Brown aus Pittsburg , daß an Bord . der
Lusttania" 250000 P ^und  einer chlorartigen Substanz

verschifft wurden, die in Frankreich zur Verfertigung von
Gasbomben  dienen sollte. Hieraus erklären sich dre
Klagen vieler Pasiagiere , die über erstickenden Rauch
berichten, der bisher der Explosion der Torpedos zugeschrreben
wurde.

Die Warnung an die „Lusitanra.
Stockholm, 2. Juni . (Ktr . Bln .) Eine Enthüllung

im Zusammenhang mit der „Lusttania "-Katastrophe ist von
einem aus Amerika kommenden Schweden gemacht worden.
Dieser Schwede wollte von Amerika direkt nach Norwegen
reisen ; er teilt „Svenska Dagbladet " folgendes mit:

Der Dampfer , mit dem er reisen sollte, ging drei Stirn»
den spater als die „Lusttania " ab, bei deren Abfahrt er zu¬
gegen war . Sämtliche Fahrgäste der „Lusttania " wurden noch
rechtzestig benachrichtigt, daß der Dampfer nicht nur
Munition , sondern auch Kriegsvolk  mitführte,
und die Warnungen ließen an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig . Sie hatten auch die Wirkung, daß alle Fahrgäste , von
den Gefahren der bevorstehenden Reise beunruhigt , sich ent¬
schlossen,  wieder an Land zu steigen und mit einem
anderen Dampfer zu fahren . Als dies den Beamten des
Dampfers mitgeteilt wurde, ließ Kapitän Turner bekannt
machen, daß er die Preise für die Überfahrt um z e h n D o l -
lar für die Person herabsetzte,  und diesem lockenden
Angebot folgten alle außer zwölf Personen , die sich ent-
schloffen hatten , an ihrer Absicht festzuhalten, und an Land
gingen.
Doch auch einsichtige amerikanische Stimmen

zum „Lusitania"-Zall.
Vf-  T .-B - New Volk, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Die New

Norker Preffe und andere amerikanische Zeitungen von Be-
deutung bemerken zu der „Lusitania "-Note Wilsons:  Die
Befolgung dieser Note würde Deutschland des Hauptwer-
tes  seiner gegenwärtigen Flottenmacht berauben . Die
deutsche Flotte ist e i n g e s chI o s s e n und nutzlos.  An¬
griffe mit Unterseebooten ist die einzige Form,  mit der
die deutsche Marine Erfolge erzielt hat . Der Anspruch Ame¬
rikas , daß die Unterseeboote aufhören sollten, für diese Art
deS Dienstes gebraucht zu werden, den sie al l e i n ausführen
können, beraubt Deutschland, ioenn es solche Bedingungen
annehmen sollte, der letzten Spur von Macht und A n -
sehen auf  See . Er bedeutet das Ansinnen an Deutsch¬
land , den Seekrieg überhaupt einzu st eilen.  Des¬
halb wird Deutschland niemals  unseren Wünschen in der
Unterseebootfrage entgegenkommen, noch würden wir in
gleicher Lage eine« solchen Ausumen entsprechen.

Neue Opfer unserer v -voote.
W. T.-B. Brest, 1. Juni . (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Havas .) Der Kapitän des portugiesische» Dampfer»
„C y s n e" erklärte, er sei unterwegs nach N l e u p » r t 85
Meilen von Ouessant von einem deutschen Unterseeboot
augehalten worden. Ein Offizier des Unterseeboots kam a«.
Bord deS „Cysne" und beschlagnahmte die L e b e n s m r t t e l
und einige Maschinenteile.  Es wurde fünf Minuten
Zeit gegeben, die Rettungsboote  auszusetzen . An dem
„Cysne" wurde eine Dynamitpatrone  befestigt . Der
Kapitän und die Matrosen sahen den „Cysne" und zwei
englische Dampfer versinken.  Die Besatzung des erneu
sei i» Brest gelandet worden, das Schicksal der anderen sei
ihm unbekannt.

Zur Vernichtung des Dampfers „Söborg ".
Kopenhagen, 1. Jum . (Ktr . Bln .) Der vorgestern aufcet*

halb des Tyne angeblich torpedierte dänische Dampfer „Sö-
Lorg"  mit 3500 Tonnen war nach Newcastle mit Ballig
unterwegs ; er sollte dort Kohlen für Italien einladen.

Segel auf einem v -Boote?
Vf.  T .-B - London, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Die gerettete

Mannschaft des Dampfers „Dixania"  sagt - uS, daß daS
deutsche Unterseeboot, welches den Dampfer torpedierte,
Segel geführt  habe , wodurch das Schiff getäuscht wurde.

Feuersbrunst auf einem holländischen Dampfer.
Vf.  T - B . Amsterdam, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Wre

aus einem Telegramm , das die Koninklhke Stoomboot Maat-
schapph aus Ramsgate  erhalten hat, hervorgeht, ist der
holländische  Dampfer „Triton"  weder torpediert,
noch auf eine Mine gelaufen. Vielmehr brach in dem
Maschinenraum des Dampfers Feuer auS,  das auf da»
Achterschiff Übergriff.

Der Untergang des Dampfers „Mericopa ".
Vf.  T .-B. Berlin , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Am 22. Mat

wurde gemeldet, daß der norwegische Dampfer „Merr-
c o p a" in der Nordsee auf eine Mine  gelaufen und erheb-
lich beschädigt worden sei. Bald darauf brachten englische und
norwegische Blätter die Nachricht, daß nach Aussage des Kapi¬
täns die Beschädigung wahrscheinlich nicht auf eine Mine,
sondern einen Torpedotreffer  zurückzuführen sei.
Nunmehr wird sogar schon mit Bestimmtheit  behauptet,
daß ein deutsches Unterseeboot den „Mericopa" beschaffen
habe. Wie uns von zuständiger  Stelle mitgeteilt wird,
ist festgestellt worden, daß der Dampfer „Mericopa " kei-
nesfalls  von einem deutschen Unterseeboot angegriffen
worden ist.

Zu Greys .»Beurlaubung ."
Sr . Kopenhagen, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bl« )

Nach einer Meldung der „Berlingske Tidende" auS London
hat Grehs „zeitweiliger " Rücktritt dort ziemlich über-
r asch t,  da es in London bekannt war , daß sein A u ge id¬
le i den längst geheilt  ist . Peinliches Auffehen macht es
ferner , daß es Asquith,  wie zuerst angekündigt, gelungen
sei, als Stellvertreter für Grey einzutreten und Lord Crewe
Platz machen muffe.
Die Lohnbewegungen in der englischen Industrie.

Vf.  T .-B. London, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Etwa 10 000
Arbeiter der Strumpf -Webereien in Leicester, hauptsächlich
Frauen , find ausständi  g, weil ihnen die gefolgerte Lohn-
erhöhung nicht bewilligt wird. — Der AuSstand ,n den E r z-
und Kohlengruben  von Monmouthfhrre fit beendet,
nachdem die Arbeitgeber allen ihren Leuten die v o l l e
Kriegszulage  bewilligt haben, gleichviel, ob sie die ganz«
Woche arbeiten.

Zur Haltung der Iren.
London, 30. Mai . Wie aus Dublin gemeldet wird, fixt»

den in Irland zahlreiche Proteswersammlungen gegen die
Aufnahme Sir Carsons  ins Ministerium statt . Es sind
Anzeichen dafür vorhanden, daß die irischen Nationalisten zur
Opposition übergehen.

Frau Asquith will vorbildlich wirk.it.
Berlin , 2. Juni . Die Gattin des englischen Minister-

Präsidenten Asquith  ist laut „B. T." in die staatliche
Munitionsfabrik in Woolwich  eingetreten und will wäh-
rend der nächsten Monate abwechselnd in allen staatlichen
Waffenfabriken je eine Woche als Arbeiterin (?i ) be-
schäftigt sein.

Die Hilfe aus Jamaica!
Laut Telegramm aus Kingston an die „Morrring Post"

nahm die britische Regierung das Angebot eines Kontingents
aus Jamaica  au und teilte mit, daß Leute, welche in
Jamaicas Reserveregimentern ausgebildet find, bevorzugt
würden . Es wird um die größtmögliche  Zahtl ton
Soldaten gebeten-

vom französisch-belgischen
Uriegsschauplatz.

Eine Schweizer Stimme über die französische Offensive..\v. T.-B. Basel, 2. Juni. (Nichtamtlich.) Zur fran¬
zösischen Offensive  sagt der „Bund " u. a. : Neu¬
ville - S t. B a st haben die Franzosen offenbar n o ch n , cht
überwunden , sondern sie kämpferr noch um Häuqergruppen.
Auch das Werk, welches sie L a b y r i n t h nennen , nahmen ste
noch nicht ein. Denn sie sprechen ausdrücklich von einem
Angriff daraus am 30. Mai , obivohl sie bereits am 18. Mai
eine ausführliche Schilderung des erftlgreichen Kampfes um
dieses Labyrinth erscheinen ließen. Jedenfalls brachte die
französisch-englische Offensive, als Ganzes betrachtet, noch
immer keine Erfolge , welche den Durchbruch als
bevorstehend erscheinen lasten könnten.

Die Eraebnisse der französischen „großen
Offensive" und der Armeebefehl zu ihr.

Angesichts der bescheidenen Erfolge, die Franzosen und
Engländer bei chrer nock andauernden Offensive in Nĉ -
ftankreich errungen haben, ist es am Platze, cm den französi¬
schen Armeebefehl  zu erinnern , mit dem sie eingeleitet
wurde. Es hieß darin : „Nach einem Feldzüge von neun
Monaten , wovon sieben in den Berschanzungen zugebracht
wurden , ist es Zeit, eine endgültige Anstrengung zu mad)en,
um die feindliche Linie zu durchbrechen  und die Deutsche«,
zunächst vom nationalen Boden zu vertreiben. Der Auge« ,
blick ist günstig. Der Feind vor uns scheint nur über ernrgs
Dwffionen zu berfiigen Wir sind viermal so stark als et
und haben eine Artillerie , so furchtbar, wie sie noch me « ff

. tzem SchlachtftLe erMesen ist. Es handelt
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pnt ^ t Swrr* «n , einen Handstveich zu wagen oder einen
»Grabe «: za nehmen. ES handelt sich darum , den Femd zu
dsthlageu."

Wie das Herrn Joffre „gelungen", erweisen die dsut-
ffHeu Lageberichte van unserem GlückSmonat Mai!

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste v« zeichnetdie Namen von 90 Offizieren  und
-F&32 Wann.

100 englische Lokomotiven für Frankreich.
Berlin , 2. Juni . (Ktr . Bln .) Das „B. T." meldet auS

fLcmidon: Nach dem „Daily Telegraph " hat die französische
kfregieriwrg in England 100 Lokomotiven  bestellt , weil,
wie hirizugefögt wird, die in Betracht kommender großen
»französischenLokomotivfabriken sich in deutschen  Händen
befinden.

Algeriens wirtschaftliche Bedrängnis.
W . T .-B . Paris , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

schreibt- Angesichts der Lage »Algeriens , dessen Wirtschaftsleben
ldurch die Krise im Beforderungswefen lahmgelegt zu werden
drohte, wurde ein Dekret erlassen, das bestimmt, daß die bis¬
her bestehenden Ein - und Ausfuhrverbote  auf ge¬
wisse Artikel aus und nach Algerien aufgehoben  werden.

Der Urieg im Grient. -
Unstimmigkeiten der verkündeten Führer an

den Dardanellen.
Athen, 1. Juni . Die Mißhelligkeiten zwischen der eng.

tischen und der französischen Heeresleitung vor den Darda-
nellen , die bereits die Abberufung des Generals d'Amade zur
Folge hatten , haben sich nach privaten Informationen aus
Mudros angesichts der weiteren Mißerfolge noch weiter v e r.
schärft.  Der Verkehr zwischen den beiden Hauptquartieren
ibeschränke sich nur auf die unbedingt erforderlichen For-
Imalitäten  und auf englischer Seite spricht man sich offen
'darüber aus , daß der neue Mann der Franzosen , General
!Gvuraud , von dessen militärischen Fähigkeiten so viel Auf.
!sehen gemacht wurde, bisher auch nicht den geringsten Erfolg
!erzielt habe. Den Franzosen wird auch die geringe Tätigkeit
lihrer Flotte  bei den Landungsversuchen zum Borwurf ge.
jmacht. Nach dem Untergang des „Bouvet"  hätten sie ängst¬
lich jedes stärkere Einsetzen ihrer Schiffe vermieden und da.
Idurch den größten Teil der Schuld an dem geringen Erfolge
jder Landung.
Die gesamte französische Mkttelmeerflotte geht

an die Dardanellen?
Genf , 2. Juni . (Ktr . Mn .) In bestimmter Form

»treten Gerüchte auf , daß die ganze französische
»Mi t t e I m e e r f I o t t e, die bisher den Otranto-
Kanal überwachte, zur Mitwirkung an die Dardanellen
kommen soll. Eine italienische Aktion  an den
'.Dardanellen sei vor der Hand unmöglich, weil ihre
Dreadnoughts unnötigen Gefahren ausgesetzt würden.
Die Landarmee müsse vorerst Triest und Pola  ge-
Winnen, worauf die Flotte einigreifen werde. Der
„Temps " gibt zu, daß die Anwesenheit deutscher

TI - Boote  in den Dardanellen die Lffenttichkeit in
.große Aufregung versetzt habe.

Wenn jetzt, gleichsam zur Ablösung der schwer mit-
genommenen englischen Dardanellenflotte , nun die fran¬
zösischen Linienschiffe ins Feuer geschickt werden sollen,
'so kann uns nur der eine Wunsch beseelen, »daß es
ihnen ebenso wie den anderen ergehen möge!
Eine englisch« Blockade über den bulgarischen

Hafen von Dedeagatsch?
W. T .-B . Basel, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einem

Privattelegramm der „Nationalztg ." meldet der Vertreter des
!Secolo " auZ D e de a g a t sch, England beabsichtige, diesen
!Hafen zu blockieren.
Die neueste Heldentat eines franz ösischen« reuzers

Zerstörung des deutschen Konsulats in Jaffa.
Br . Genf, 2. Juni . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Bericht des französischen Marincministers vom
1. Juni behauptet , daß der deutsche Konsul in
Jaffa  türkische Soldaten aufgehetzt habe, Feuer auf
die Barken , die Parlamentäre trugen , zu richten, die
Gräber der Soldaten  des Heeres Napoleons  I.
zu entweihen und die Überreste der Leichen zu zer¬
streuen. Deshalb sandte der Kommandant  des
französischen Gcsätzsaders an der syrischen Küste einen
Kreuzer ab, der das d e u t s che K o n s u l at z e r-
störte,  nachdem die türkischen Behörden über den
Grund der Beschießung verständigt worden waren . Der
Kreuzer zielte nur auf das Gebäude des Konsulats,
keines der benachbarten Gebäude wurde getroffen.

Die Neutralen.
Die Lebensmittel - und Rohstoffversorgung der Schweiz.

W . T .-B . Basel, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Baseler
Slachr." beschäftigen sich mit dem geplanten Schweizer
Ex Porttrust  und schreiben: In der letzten Zeit sind in
-er Schweizer Presse verschiedene Erörterungen und ein
Doktor IT. W - gezeichneter Artikel in der „Neuen Zürcher
Ztg ." erschienen, dessen Urheber der obersten Armeeleitung
ffehr ncche stehen soll. In dem Artikel wurde mit starker Be-
ftonung vor der drohenden Gefahr von Einflüssen uube-
irufcner Personen in dieser Angelegenheit gewarnt . Über die
tatsächliche Lage äußerte sich am Sonntag der Bundesral
»Schnltes im Aargau . Er führte aus , daß es sich um eine
!Organisation handele mit dem Zwecke,  der Schweiz alle
>nötigen Lebensmittel und Rohstoffe  unter Wah-
>ruirg der möglichen Bewegungsfreiheit ihrer Ausfuhr zu ver¬
schaffen.

Der Bundesrat bittet hinsichtlich des Urteils um Zurück¬
haltung , da die Verhandlungen noch schweben. Der Skr»
lhandlrmgsführer soll durch eine Reihe von schweizerischen
Judikaten für die verschiedenen Industrien Ordnung schaf¬
fen , indem sie nicht nur die Einfuhr , sondern auch die strikte
Durchführung der von den ausländischen Staaten gestellten
Bedingungen durch Schweizer unter Aussicht des Bundesrats
-besorgen lassen. Die Absicht, irgend eine Auslandskontrolle
stn Innern des Landes von Regierungs wegen zu gestatten.

Wiesbadener Tagblatt«
Ein amerikanisches Ultimatum an Mexiko?

W . T.-B. Washington, 1. Juni . (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschen Bureaus .) In einem Aufruf dos Rotem
Kreuzes um Hilfe fiir Mexiko  wird erklärt , die Republik
fei von Hunger  heimgesucht , die Bevölkerung der Stadt
Mexiko schwebe in Gefahr , zu verhungern. In Acapulco ist
ein Hungeraufstan -d ausgebrochen. Weiber und Kinder
wurden bei dem Gedränge der der Verteilung von Lebens¬
mitteln totgetreten . Man glaubt , Wilson stehe im Begriff,
au den mexikanischen Parteiführer eine Note zu richten, die
faktisch einem Ult im a i u m gleichkäme.

. . .— ■ - .T &iSi»
Die Frage der LauHtagsvertagung.

W- T .-B. Berlin , 1. Juni . (Nichtamtlich.) In der heu¬
tigen Abeudsitzung  des Seniorenkonvents des Abgeord¬
netenhauses teilte der Präsident mit , daß der Minister des
Innern morgen nochmals die Frage der Vertagung  oder
Schließung  des Landtages mit den Führern der Fraktio¬
nen besprechen und die Gründe darlegen 'wird, weshalb die
Session des Landtages geschlossen  werden soll.
Lin lvahlrechtsantrag der Sozialdemokraten

im preußischen Landtag.
Berlin , 2. Juni . Wre der „Vorwärts " schreibt, beabsich¬

tigt die sozialdemokratische Fraktion des Ab«
geordnete  n h a u s e s einen Antrag einzubringen , in
dem die Regierung ersucht wird, noch in diesem Tagungsab¬
schnitt dem Landtag eine Vorlage, betreffend Ausdehnung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen  zu
unterbreiten . Die bürgerlichen  Parteien sollen, da es
der sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich ist, bei ihrer
geringen Mitglicderzahl  die erforderlichen Unter¬
schriften aufzubringen , ersucht werden, diesen Antrag zu
unterschreiben, damit dessen Verhandlung ermöglicht werden
kann.

Zur Rede des Präsidenten Schwerin-Löwitz.
Berlin , 2. Juni . In der „Germania " heißt es : Was

der Präsident des Abgeordnetenhauses gestern über Italien
sagte, war aus der Seele  des Volkes gesprochen und wird
tn jedem deutschen Herzen lebhaften Widerhall ftuden.

Der Knkrag ans erhöhte Besteuerung der
Nrregs gewinne.

Der Abg. Arendt (fteikonf .) und Genossen haben im
Abgeordnetenhause folgenden Antrag  eingebracht : Die
Staatsregierung zu ersuchen, noch in dieser Tagung einen
Gesetzentwurf vorzulegen, - durch den Gewinne oder
andere Sink » mm enserhöhungen,  die sich aus der
wirtschaftlichen Lage während der Kriegsdauer ergeben, zu
einer erhöhten Besteuerung  auf der Grundldge des
preußischen Einkommensteuergesetzes herangezogen werden,
um auf diese Weise Mittel für Hiuterbliebenenfür-
s org >e und damit zusammenhängende Maßnahmen zu ge¬
winnen.

Aufnahme des Bcrbrauchszuckers.
( W. T.-B. Berlin , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Durch Bun¬

desratsbeschluß vom 27. Mai wurde der Zentraleinkaufsge¬
sellschaft die Bestandsaufnahme von Ver¬
brauchszucker  mit dem eventuellen Recht der Enteig¬
nung übertragen . Anzeigepflichtig ist, wer mit Beginn des
1. J «ni Verbrauchszucker in Gewahrsam hatte . Von der An»
zeigepfiicht sind Mengen befteit , die insgesamt weniger als
60 Doppelzentner betragen . Die Bestandsanzeigen sind bis
10. Juni an die Gesellschaft abzusenden. Die Zentralem-
kawssgesellfchaftwird den Handelskammern und den anderen
zuständigen Organen im Laufe der Woche Formulare für die
Anzeigepflichtigen einsenden, aus denen sich ergibt , daß die
Anzeigen in sieben Kategorien  geordnet sind, nämlich
Brote , Platten , Würfel , gemahlener Zucker, Kristallzucker,
Kandis und andere in Vorstehendem nicht genannte Sorten.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Zronleichnamstag.
Die Frage , ob der Fronleichnamstsg auch im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden als gesetzlicher  F e i e r t a g zu gelten
hat , ist, wie man sich erinnern wird , vor einem. Jahr lebhaft
erörtert worden. Den Anlaß dazu gab eine Entscheidung des
Kammergcrichis, nach welcher die Verordnung Friedrichs von
Scafsau-Usirrgsu vom 14. September 1803 durch das Spezialge¬
setz von 1892 in Verbindung mit einer .Verordnung des Wies-
bcckener Regieruiigspräsidenten vom 12. März 1913 außer
Kraft gesetzt ist. Das Kammergericht fyat  bei seiner Entschei¬
dung indessen eine weitere Verfügung des Herrn Regierungs¬
präsidenten vom 6. Mai 1913 übersehen, die lautet:

„Zur Verhütung von Zweifeln und einer mrßverständ-
* Itdjen Auslegung über die äußere Heilighaltung der Sonn-

uno Feiertage vom 12. März 1913(Reg.-AmtslblattS . 115 ff.)
mache ich darauf aufmerksam, daß der Fronleichnams¬
tag als Feiertag  in diesem Paragraphen nicht mehr
genannt ist, weil er .zufolge einer Entscheidung der Herren
Minister auch im Gebiete des ehemaligen Herzogtums
Nasiau nicht die Eigenschaft eines allgemeinen Feiertags
besitzt. Dadurch werden aber die Vorschriften der „Nassaui-
fchen Verordnung vom 14. September 1803", so weit sie die
Feier de? Fronleichuamstages im früheren Herzogtum
Nasiau regeln , in keiner Weise berührt ; sie bleiben vielmehr
in ihrem vollen Umfang auch weiter in Kraft , so daß in¬
folge der abgeänderten Polizeiiverordnung eine Änderung
in der seither üblichen Feier des Fronlcichuamstages nicht
eintritt"

Nach dieser Verfügung hat men sich also zu richten. Auf
den FroiileichnamStag finden die .Bestimmungen über die
äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage Anweiidung.
Die Läden  müssen also morgen, abgesehen von »den Stunden
von 8 bis i/n,10 Uhr und von 1W2 bis 1 Uhr (Bäcker bis 2 Uhr),
g e s chl e ss e u bleiben.

*

Auf .Veranlassung der Militärbehörde  uich im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Slaütpfarrer Geistlichen Rat
Grub er  wird die Frorckeichnamsprozefsiou, wie in der Gar¬
nison Mainz , auch hier in Wiesbaden aus das Inner « der
Kirche beschränkt sein, da die Möglichkeit eines feindlichen
Fliegerangriffs wegen der bei Prozessionen sich anhäufenden
Menschenmengen nicht ausgeschlossenist.

Von Herrn Stadtpfarrer Geistlichen Rat G r ub e r geht
uns noch folgende Mitteilung zu ; Die Fronleichnamsprozesfion
fällt aus ; dir übrige Gottesdienstordnung des Tages bleibt be¬
stehen. Um, 10 Uhr 30 Min . ist noch eine.itzl. Messe,

Mittwoch, 2. Juni ISIS. 9bu  2S &,
«in türkischer Prinz und dir « Deutschen

Genesungsheime ."
Der zurzeit in Berlin bei dem 1. Garde -Feld-ArtÄlett».

Regiment Dienst tuende Kaiserlich Türkische Prinz Ab i>*i l*
R a h t m ließ sich.vorgestern hier von dem Vorstand der
sichen Genesungsheime " eingehend über die Kriegs fürsorMb»-
strebungen zugunsten der verwundeten, erkrankten und er¬
holungsbedürftigen Angehörigen unserer verbündeten Armeen
berichten. Die Barmittel und Stiftungen versetzen die^ Ge¬
nesungsheime in die Lage, weit über 1000 erholungsbedürfti¬
gen Soldaten kostenlose Aufnahme und Behandlung in deut¬
schen Badeorten zu gewähren. In Betracht kommen zunächst
Bad-Nauhemi , Wiesbaden und Bad-Wildbad, wo die Beichand-
lungerl mit den zuständigen Behörden schon abgeschlossen sind.
Außerdem kann das „Deutsche Genesungsheim " den Er¬
holungsbedürftigen eine Nachkur in dem bei Bremen gelege¬
nen „Marine -Genesungsheim St . Magnus " verschaffen, das
Herr Leopold Biermanu in Bremen in 'hochherziger Weise zur
Verfügung gestellt hat . Prinz Abd-ul-Nahim gab seiner
Freude über das Gehörte Ausdruck und bewirte, daß die
„Deutschen Genesungsheime " dazu beitragen werden, den auf
dem Schlachtfeld geschlossenen Bund zwischen Deutschen,
L-sterreich-Uiigarn und Türken noch- enger zu knüpfen zur
reichen Ernte in -kommenden Friedensgeiten!

— Stlidtglisschuß. Unter dem Vorsitz des Beigeordneten
Körner  und später des ' .Beigeordneten Bor gm a n n sowie
unter Beteiligung der Stadträte Bur and,  C asten dH  ck
und K >m in e I als Beisitzer hielt geswrn der Stadtausschuß
eine Sitzung ab. Zunächst handelt es sich um Anträge des
Orts arm enverbands Wiesbaden auf Unterbringung von vier
Personen in eine öffentliche Arbeitsanstalt.  Die
Beteiligten sind ein Dachdecker, zwei Schneidergehilfen und
ein Taglöhncr , welche seit Jahr und Tag von hier abwesend
find und ihren Familien auch nicht das geringste Interesse
mehr entgegenbringen . Die Einleitung des Verfahrens reicht
bis zu zwei Jahren zurück. Immer .wieder wurde der Entscheid
hriiausgeschoben, weil geglaubt wurde , daß die Leute sich end¬
lich doch wieder ihrer Verpflichtungen erinnern würden . Die.
Hoffnung ist jedoch nicht zur Wirklichkeitgeworden. Weil nicht
einmal der Aufenthalt der Leute zu ermitteln war , hat die
Ladung durch öffentliches Allsschreiben bewirkt werden
urüssen. In sämtlichen Fällen wurde dem gestellwn Antrag
entsprochen und die Verbringung der Leute in eine öffentkche
Arbeitsanstalt verfügt . — Weiter stand zur Entscheidung die
Klage eines Wirtschaftsinhabers an der Morihstraße um Er¬
teilung der Genehmigung zum Schankwirt¬
schaftsbetrieb.  Der Beteiligte , Adolf H., fft früher schon
einmal wagen Duldung von Glücksspielen in seinen Räumen
vorbestraft . Nichtsdeswwemger war sog.wr von der
Polizeibehörde ein ftühcres Kouzesfionsgesuch auf Genehmi¬
gung begutachtet und daraufhin auch die Erteilung der Schank¬
erlaubnis beschlossen worden. Noch aber war der Beschkriß dem
Gesuchsteller nicht gugestellt, da erfolgte eine weitere Be-
strastmg desselben Vergehens wegen. (An Mann allein sollte
in dem Lokal beim Hasardspiel 1000 M. verloren haben . Dar¬
aufhin veränderte die Polizeibehörde ihre Stellungnahme . Sie
begutachtete das Gesuch nunmehr auf Ablehnung, und der
StaÄtansschuß entschied jetzt denn auch dahin, daß demselben
nicht zu entsprechen, sondern die Schankerlaubnis zu ver¬
sagen  sei . — Bei dem zweiten WirtschaftsstmzeffimiSgLsuch
kommt das HauS Nerrstraße 5 und als Antragsteller der Gast¬
wirt Joseph B. in Frage . Ein Geschäft hat das Haus Nero¬
straße 3, m dem bisher Wirtschaft betmeben wurde, zur Er¬
weiterung seiner Buveauräume gekauft. Das glaubt sich der
letzte Wirtschaftsinih.aber Kuurche machen zu sollen, irtdem er
nunmehr die Schankerlaubnis für das Nachbarhaus Nero-
ftraße 6 nachsucht. Seiner Ansicht nach handelt es sich um die
Fortsetzung seines .Betriebes im .Nebenhause, er meint daher,
daß die Prüfung der Bedürfnisfrage auSgeschtedmi werden
müsse. Der Stadtausschuß trat dieser Ansicht nicht bei, und
weil gerade in der hier in Frage kommenden Stadtgegend eine
ganze Unzahl von Wirdschiaften vorhanden ist, von denen nicht
eine sich über eine überstarke Frequenz zu beklagen Hirt,
glaubte er, nicht nur die Bedürfnisfrage für das neu« Lokal
verneinen , sondern auch hier einmal den Anfang mit einer
B e r m i n .de r u n g der Zähl der Wirtschaften machen zu
solleu. Er versagte  daher dem Gesuchsteller die nachge-
suchte Schankerlaubnis.

— Einen schönen Beweis patri »tischer Gebesreudigkeit
zeigten die Mannschaften des Ersatz - Laudsturm-
BataillonS Wiesbaden  sowie die .der Musikab-
ieilung  des Ersatz-Bataillons Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 80, die einen Beitrag von je 25 M. der N a t i o n a l-
stiftung  für die Kriegshinterbliebenen durch Vermittlung
der Dresdner Bank hier zugehen ließen.

— Des Soldatenheim DLamzer Straße 25 erfreut sich
eines wachsenden Zuspruchs von seiten unserer .FsüMauen.
In Scharen ziehen sie am Nachurrüag dorthin, ganz zwang¬
los , von der Lust getrieben , sich an Musik und Spiel zu er¬
freuen , sich im Grünen zu lagern . Daß unsere erhokmgSüe-
dürftigen Krieger dort herzlich willkmitmen sind, fühlen sie
sehr genau , und sie fühlen sich so wohl in den gemüülchcn
Räumen , in dem prächtigen Garten , daß ihnen die Stunden
nur zu rasch ver.gehen. Dreimal in der Woche spielt die Musik,
täglich wird Milchkaffee, Gebäck und Adas kostenlos verabreicht,
ebenso Zigarren.  Doch das vorhandene Rauchmaterial ist
knapp geworden, und so richtet die Leitung des SÄdatenherms
an die Einwohner Wiesbadens die herzliche Bitte,
Zigarren oder auch Gold zur Beschaffung von Tabak zu stif¬
ten. Jede kleinste Gabe ist willkommen. Sie wird in de«
Heim selbst entgegeugenommen , das von morgens 9 Uhr bis
abend- 7 Uhr geöffnet ist. Da der Besuch täglich etwa 200
Soldaten beträgt , so läßt sich denken, daß viel Tabak nötig ist,
um auch nur jedem Mann eine Zigarre zu verabreichen. Wer
aber das Aufleuchten gesehen hat in den Augen der Braven,
sobald der beliebte Tabak zur Verteilung gelangt , der wird
nickt zögern, eine Gabe oder ein Scherflein beizusteuern . ES
ist nur zu holffsn. daß der Bitte reichlich enftprochen wich, gilt
es doch, unseren Feldgrauen die Erholungstage in Wiesbaden
zu verschönern. ^

— Den Kriegsgefangenen keine Geschenke machen! Gegen
das Gesetz, betreffend den Belagerungszustand , hat ein
Privatier aus Wiesbaden  verstoßen , der einen Land¬
wehrmann , der im Gefangenenlager Griesheim Dienst tut,
besuchte und dabei einem gefangenen Franzosen eine Zigarre
schenkte. Ein Wachtmeister brachte den Vorfall zur Anzeige,
und die Folge war eine Gefängnisstrafe von drei
T wg e n, die der gutmütige Wiesbadener von der Straffam-
mer in Darmstadt echiett. Die Strafe .wird ÄW wM a»ff
dem- Gnadenweg erlaffen wsrdeü.



fit.  SSL . Mittwoch , 2 Juni ISIS.
— Zur Zurrise tit den erweiterten Befehlsbereich der

Festung Diedenhofen (Kreise Diedenhofen-Ost und 2̂&öft) fo*
wie zur Ausreise aus demselben bedarf es nach einer Be¬
kanntmachung des Festungskom-mandanten von jetzt cm für
Zivilpersonen eines Reisepasses.  Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften müssen im Besitz eines Urlaubspasses,
Militärfahrscheines oder eines von tau Truppenteil oder
einer Militärbehörde ausgestellten und unterstempelten Ans-
weises für die betreffeirde Fahrt sein. Die Pflicht zur An¬
meldung innerhalb 24 Stunden und zur Einholung der Er¬
laubnis des Militäupolizeimeistecs bei einem Aufenthalt von
länger als 3 Tagen öleibt daneben bestehen.

— Beförderung von frischem Rhabarber . Die preußisch-
hessischen Staatöeiseirbahnen befördern bis zum 18. Juli d. I.
als Frachtgut, d. r. auf weißem Frachtbrief aufgelieserten
frischen Rhabarber , so weit es nach den Betriebseinrichtungen
und den Fahrplanbestimmuitgen angehi, mit Personen - oder
Eilgüterzügen zu Frachtgutsätzen, wenn der Frachtbrief den
Vermerk „zur Verwendung im Inland " trägt.

— Ei » harter Fall . Ein von der Front zurückgekchrter
und vorübergehend entlassener Geschäftsmann aus Wiesbaden
wurde dieser Tage zur vollen Rietezahlung  verur¬
teilt , die seit deili Geschäftsschliutz(anfangs August) auf über
3660 Dl. angewachseu ist. Die Folge war die, daß der Mann,
der seit neun Dlonaten dem Vaterland unter den schwierig¬
sten Verhältnissen gedient hat, seinen Konkurs  anmelden
muhte und vor dem geschäftlichenRuin steht.

— Die Verlustliste Nr . 237 liegt tu der Tagjblattschalter-
halle (Ausbunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthärt u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87, der
Reserve-Jnfanterie -RegiMLnter Sir. 80, 87 und 88 sowie des
Landwchr -Jnscmterie -Regimenis Nr . 87.
vorbertchts über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankungen im
Personal findet heute Mittwochabeird an Stelle der ange-
kündigten Vorstellung „Genoveva", eine Aufführung der Oper
Das Nochtbaaer in Gvarnada" iratt . Als „Jäger gastiert

Richard Breitenfeld vom Opernhaus in Frankmrt a . M.^ An¬
schließend daran wird das Ballert „Aufforderung zum Lmr»
au f«eführt (Abonnement A. Anfang 7 Uhr). Am Samstag geht
im Wonnement v zumVorteile der hiesigen Theater -Pens,ons-
anstcckt „Me Fledermaus " zum erstenmal nt dieser Sjuelzeit
in Szene . Als „Eisenstein" gastiert Kammersänger Franz
Casta während die Partien der „Adele" mit Fr, . Bommer.
Le§ Prinzen Orlofskh" mit Frau Krämer , der „Jda mit
Fol . Hertel und des „M . Blind" mit Herrn v. Schenck neu be-
setzl sind. — In der für Sonntag feitgesetzten Aurführung der
, Meistersinger von Mrnberg " wird Herr Bohnen zum ersten¬
mal den . Sachs" singen.

* Residenz-Theater . Am Freitag geht „RosmerSholm'
von Ibsen in Szene . w»rm Nina Sandow als Rebewa Aeft
au stritt . Den Rosmer svielt Kurt Ehrle . Rektor Kroll Albert
Bauer Brendel Martin Wolsgang. MortenSgard Rolf Gunold
und die Frau Helseth Marlh Markgraf. Am Samstag wrrd
„Hedda Gabler" wiederholt.

» Kurhaus . Vielfachen Wünschen entsprechend. beginnen
die täglichen Abvnnementskonzerte im Kurhaus wieder wie
im Monat Mn um 4 und 8 Uhr.

Letzte vrahtberichle.
przeinqsl vor kern Zalle.

Krakau, 2. Juni . (Ktr . Bin .) Der „Czas" nvckdet,
Äaß alle Beamten der Erseusilchu, der Bezrrksmann-
schäften, der Gerichte usw. in Przemysl den Auftrag
erhalten haben, sich bereit zu halten und bereits rn
Krakau eingetroffen seien, wo sie die Anweisung zur
Weiterreise  erwarten.

HandelsteiL
Banken und Geldmarkt.

» Politik uuck Börse. Mit dem 1. Juni begann beäsaimt-
bth (Jas Eintreteji der Großbanken in die inoffizielles Börse.
Damit kommt erfreulicher weise dort ein sehr ernstes , solides
■und kenntnisreiches Element zur Geltung; hoffentlich wrd
dadurch dem bisherigen unmotivierten Haussetreiben em Em-
halt gesetzt. So sehr es wünschenswert ist, wean « e Börse
fest und guter Zuversicht ist, so lieft doch zurzeit keine Ver¬
anlassung vor zu einer industriellen Hausse. Wir können
Bur immer wieder dringend raten, Kriegsanleihe, Staatsan¬
leihen und miindelsiehere Papiere zu kaufen, und sidh auf
keinerlei Spekulationen einzulassen ; sie sind durchaus ver¬
früht . Es ist ja selbstverständlich, daß wir dar Sieg erwarten
und ihn auch auf die Dauer erringen werden ; dlaß aber poli¬
tische Rückschläge nicht ausgeschlossen sind!, zeigt der Ein¬
tritt Italiens in die Entente. Ebenso sind auf dem Balkan die
Verhältnisse noch so wenig geklärt, daß auch hier unliebsame
tlberraschungen ein treten .können .. Also unter keinen Um¬
ständen spekuliere.nl Viel sicherer ist es, industrielle Papiere,
ian denen ein wenn auch nur bescheidener Gewinn erzielt ist,
kbzustoßen und: das Geld1 auf Sparkassen zu reservieren.

~ Täikeulostreffer (mitgeteilt von A. H. Heymann u . Go.,
Bankgeschäft, Berlin W. 56) : Nr. 709 225 200000 Fr., $ 468679,
483 302 je 4000 Fr ., 946 437 1250 Fr.

* Die Verschlechterung der russischen Valuta hat weitere
Fortschritte gemacht. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
wurden Franken am 15. Mai mit 48ts bis 49 Kop. (in normaler»
Zeiten 37 bis 38 Kop.) berechnet, englische Pfund wurden mit
1255 R. (in normalen Zeiten etwa 9.35 R.), schwedische
Kronen mit 67% Kop. und amerikanische Dollar mit 2.54 R.
bezahlt Während der ganzen Kriegsdauer hat die auslän¬
dische Valuta noch nie so hoch gestanden. Der Handels¬
minister hat dten Finanzminister Bark ersucht, _ die Kredit¬
kanzlei zu veranlassen , den Handels- und industriellen Gesell¬
schaften die von ihnen benötigte englische Auszahlung zur
Verfügung zu steilen. Daraufhin verkauft die Kreditkanzlel
Londoner Zahlung zum Kurse von 120 Rubel für 10 Lstr . ;
dies bedeutet eine erhebliche Besserung des Rubelkurses, da
nodh vor kurzem 123 Rubel für dieselbe Summe angelegt
.werden mußten.

Berg- and Hüttenwesen.
= Die deutsche Flußstahl Erzeugung im Monat April.

Nach den Erhebungen des Vereins Deutscher Eisen- und
gtaWindustrieller betrug die FlußstaMerzeugung im deutschen
Zollgebiet während des Monats April 1916 insgesamt
1 012 334 Tonnen, gegen 1 078 311 Tormen im März. Die täg¬
liche Erzeugung belief sich auf 42181 Tonnen (gegen 21801
Tennen im August, 25 509 Tonnen im September, 33 341
Tennen im Oktober, 37 501 Tonnen im November, 37 679
T« men im Dezember, 38 552 Tonnen im Januar , 39 425 Tonnen
im Februar und 40 678 Tonnen im März). Die Erzeugung ver¬
teilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in
jjlaaimani die Bezeugung für März angegeben ist) : Thomas-
jfcMÜ ÜS3466  fessfflü. BssgepragUM 13954

WiesbaLerrer Tagblatt.

Rumäniens Forderungen.
Bafel, 1. Juni . (Ktr . ©In.) Der rumänische Pro-

fessor Äasilesco  veröffentlichte im „Journal >de
Geneve" einen interessanten Artikel über die rumäni¬
schen Forderungen . Er erklärt, durch die Wahrung der
Neutralität habe Rumänien dem Dreiverband einen
großen Dienst geleistet. Trotzdem erkenne der Drei¬
verband die Berechtigung der rumänischen Forderungen
nicht -cm. Rumänien verlange ganz Eessarabien
bis zum Dnjestr.  Die Rumänen würden auch nie
dulden , daß der Banat  serbisch wird . ' Rumänien
verzichtet auf kein  Stück der von Rumänen besetzten
Erde und betrachtet die unter russischer Herrschaft leben¬
den Rrmränen ebenso sehr als zu befreiende Brüder wie
die ungarischen Rumänen.

Leit 30 Jahren die höchsten Zleischpreise
in Australien!

Beschlagnahmeder Fleischvorräte bevorstehend.
W . T.-B. London, 2. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter mel¬

det aus Melbourne : Die Fleischpreise  erreichten
beu höchsten Stand fett 50 Jahren . Der Ackerbaumkn-ister be¬
reitet em Gesetz vor, wonach die Regierung alles Fleisch in
Viktoria beschlagnahmen  und die Preise festsetzen kamt.

Die Aussichten der österreichischen Kriegsanleihe.
Wien, 2. Juni . (Ktr . Bür .) Das Ergebms der Zeichnung

auf hte zweite  Kriegsanleihe hat schon fast drei Milli¬
arden  in Österreich allein erreicht und wird, da die Zeich-
mmgSfvist verlängert wird, noch weiter wachsen, namentlich
durch Erleichterung der Aufnahme von Htzpothekenund deren
Beleihung durch die KriegIdarlehenskaffen,  die erst
jetzt in Fluß kommen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seste 3«  _
Br . München , 2 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Die „B. Z." meldet zu dem Erdbeben aus München : Die Ev>
schutterung war so groß, daß an einem Registriere
up parat  der Erdbebenwarte die Magnetnadel heranSgv-
schlagen und der Apparat  zerstört wurde. In den Häusern
gerieten Möbel rn eine schwankende Bewegung, so daß die Bo-
wohrrer aus dem Schlaf geschreckt wurden . Viele Beobachter
wollen auch einen Schwefelgeruch  unmittelbar nach dem»
Erdstoß wahrgenommen haben. Ob und lvelcher Schaden un¬
gerichtet worden rst, ist zur Stunde noch nicht befarott . Auch
Es anderen Gegenden Bayerns  kommen Nachrichten, daß
dort das Beben verspürt wurde, so aus Tegernsee und
Schliersee und dem Algäu und dem bayerischen
Wald  liegen Nachrichten von mehreren starken Erdstößen
vor. In Augsburg und Nürnberg  wurde die Erschütte-
rung wahrgeiwiniMLn. In R eg e n im bal,ertschen WaD zer¬
sprangen in verschiedenen Wohnungen dte Mauerwände.
Bon einem Gasthof fisten die DÄHer herab. In Nenber -g
toar das Erdbeben von starkem, unterirdischem Donner be-
gleitet . Nähere Ikachrichten über Schäden sind nicht bekannt.
Die genaue Dauer des Bebens konnte nicht festgestcllt tautet*
da die Apparate zerstört sind.

Glcichzeitiz auch ein F-ernbeben.
W.  T .-B. Erdbebenwarte Hohenheim, 2. Juni . (Nichtamt¬

lich.) Ein mittelstarkes Fernbeben mit einer Herdentfernnng
von ca. 4000 Kilometer wurde gestern nachmittag von 3 Uhr
50 Min . ab ausgezeichnet.

> -mmmm

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S . Juni . 8 ®hr vormittag *.

1 = tehr 3 —leicht , 3 = schwach , i = massig , 5 —frisch , • sthtS,
7 = steif . S — stürmisch . 3 — Sturm . 10 -= starker Sturm.

„Rusilaick vor dem Kriegsende ."
Br . Wien, 2. Juni . (Eig. Drahtberichr.). Ktr . Bkn.) „RjLisch"

zufolge bevetst der als extremer Nationälist bekannte Duma¬
abgeordnete B a r ko w die Städte des inneren Rußland , mn
über das Thema „Rußland vor dem Kriegsende"
Borträge zu halten . Die radikale Presse erhebt gegen den
?lbgeordrieten den Vorwurf , daß er eine Friedens»
st i m m u n g hMvorzMAfmrbc strebt sei.

Erdstöße in Bayern.
Br . München, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .)

In München und Mrnberg . wurde heute zwischen 3 Uhr 30
Min . und 3 Uhr 33 Min . ein kurzes Erdbeben wcchvgenvmmen.

W. T- B. Stuttgart , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Die Erd¬
bebenwarte Hohenheim teilt mit : Das Erdbeben , das heute
nacht zwischen3 und 4 Uhr an zahlreichen Orten des Landes
sehr deutlich gespürt wurde, ist von sämtlichen Jrrstrwmenten
der Erdbebenwarte aufgezeichnet worden. Die Jntensttät war
jedoch eicheblich gerrnger als bei den großen BewegunGen im
November 1911 und $ u!M913 . Aus den Aufzeichnungen der
Instrumente ergibt sich, daß das Beben hier ziemlich gemm
3,34 Uhr anfetzte, daß die WLtzte Dotetbewegung etwa 20
Sekunden später erfolgte, und d«ß seine Erschütterung aus
nc-rdöstlicher Richtung erntrat . Die Herdentfernung berechnet
sich auf ISO Kilometer, so daß das Eb i n ger Gebiet als Herd
nicht in Frage kommen kann. Es ist an die Möglichkeit zu
denken, daß der Herd rn der G«l̂ nd von Eichstätt  in
Bayern , nördlich Ingolstadt,  sich befindet. In dortigen
Gegenden sind schon mt Oktober  v . I . wiederholt Erdbeben
vorgekommen. Schwache Nachbeben, wahrscheinlich von dem¬
selben Herd kämmend, erfolgten 'heute früh 6 Uhr 24 Min.
56 Sek.
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Wettervoraussage für Donnerstag, 3. Juni 1915
^Uer Meteorologischen Abteilung du Fhjsikal Vsfstnsen FrasnUutMiM,

Heiter , trocken , warm , nordöstliche Winde,
Wasserstand des Rheins

an I . Juni.
Blebrieh . Pegel ". 2,59 m gegen 2fiS m am gestrigen Vormittag
Canb . < 3,90 m » 3,65 m » » »
Hai nt » 1.53 m » 1.82 m » » »

*
Tonnen (14608 Tannen), basischer Siemens-Martinstahl
398823 Tonnen (451' 796 Tonnen), saurer Siemens-MattinstahB
16 714 Tonnen £t&875 Tonne»), basischer Stehlformguß 35 388
Tonnen (34 507 Tannen), saurer SfcHfermguß 8595 Tonnen
00 866 Tonnen), Ttegetefahl 7793 Tonnen (8314 Tannen),
ElektrasteM 6862 Tonnen (9089 Tonnen). Von den Beeariren
smld im h^ rif 1915 (gegenüber März) beteiligt: Rbetfdanid-
Westfaten mit 573 979 Tonnen (630230 Tonnen), Schlesien
mit 884J87 Tannen (96-a -l Tonnen), Siegeiiand und Hessen-
Nassau mit 28 710 Tonnen (28 725 Tonnen), Nord-, Ost- und
Mittekteutechland mit 44 477 Tonnen (45 612 Tonnen), König¬
reich Sachsen mit 16 687 Tonnen (21519 Tonnen), Süddeutsch,
laute mit 9805 Tonnen (12288 Tonnen), Saargebiet und baye¬
rische Rheinpfalz mit 86645 Tonnen (95 290 Tonnen), Elsaß-
Lethringen mit 91451 Tonnen (100568 Tonne» ), Lusambung
mit 77483 Tonnen (72 925 Tonnen).

Industrie und Handel.
* Gebrüder Goedhart, A -G. in Düsseldorf. Der Geschäfts¬

gang, der in den ersten Monaten des Jahres 4914 durchweg
befriedigend war, wurde dem Geschäftsbericht zufolge durch
den Ausbruch dtes Krieges starte beeinträchtigt. Nach. 1365 249
Mark (i. V. 1027 340 M.) Abschreibungen steht ein Reinge¬
winn von 721860 M. (i 170 749 M.) zur Verfügung. Davon
sollen verwendet werden 10000 M. für die Talonsteuer¬
reserve, 360 000 M. als 6proz. Dividende (i. V. 14 Proz.
— 060000 M.), 52 455 M. (143 758 M.) als Tantieme, 299 405
\teri- (358 991 M.) als Vortrag auf neue Rechnung.

* SchriftaieBerei Stempel, A.-8 . In der Generälversamnt-
lung, die die Dividende auf 9 Proz. festsetzle,̂ teilte dte Ver¬
waltung mit, drill die Gesellschaft in einem Kriegsartikel mit
gutem Verdienst beschäftigt sei, so daß auch für das laufende
Jahr mit einer größeren Dividende gerechnet werden kenne.

* Pommersche Zuckerfabrik in Anhlam. Das dauernd
mit sehr guten Erk eigen arbeitende Unternehmen schließt das
Jahr 1914/15 mit einem Reingewinn von 204 732 M.
(197 358 M.) und verteilt hieraus eine Dividende von 18lb
Proz. (wie i V.). .

* Zwangsvarwalhtnfl britischer und franiBsischer Firmen,
Nunmehr sind auch die im Großherzagtum Baden ansässigen
britischen und französischen Firmen unter Zwangsvenvaltun*
gestellt worden, unter anderem die Mannheimer Spiegc-lmann-
faktur, A.-G. in Mannheim-Wahüiof, die Zwcignied'erlassunig
der Etabüsseffiienls Hutchinson, Compagnie nationale du
caoutehouc souple in Mannheim; die Firma Louis Dreyfus
u . Cie., Verkaufsbureau Mannheim; das in Mannheim be-
tir.dliehe Warenlager der Societö industrielle de Celluloid in
Paris, 'und die A. Rapaond , Metallknoplfibnk in Lörrach,
ferner mehrere Edeisteinfinnen in Pforzheim, dte DüngerfabnK
Rheinau, G. m. b. H., sowie die Karbolsäurefabrik, G. m.
b. H. in Ladenburg

Versicherungswesen.
* Die Fen erv ei sicher angsgesellschaften. und die Schäden

fas Ostpreußen. In der Generalversammlung der Aachener und
Münchener Feuervergicherungsgesellschaft erklärte der
Generaldirektor Harbers bezüglich der durch den Russeneinfall
in Ostpreußen verursachten Schäden, daß die Gesellschaft nach
wn «*. fWhüdr  darüber habe, mit welchsa msaza  sie da -.

feoi beteiligt sei. Als die größte Versidierunigsgesellsdbßlt
dieses Geschäftszweiges und naturgemäß auch am meisten bet
diesen Schäden beteiligte Gesellschaft sei die „Aacfaea-
Miinchener“ mit der Ragehmg der Angelegenheit für sämfiidtee
beteiligten VensicEheruâgeseilscbaiten betraut worden. Sei
der Ordnung der Verliäähiisse hahe dte Gesel’lsch^ t dte
zeugueig ertangt, daß die Gesellschaften in erheblichem Maße
nicht in Mitleidenschaft gezogen sei««. Dte Versiohejuna&i
geseilsohaften seien zwar beteiligt, aber ui 'Cht ha f t b ets
für die durch die kriegerischen Maßregeln entstandenen
Schäden. Der Generaldirektor erklärte, er habe in Über¬
einstimmung mit dem Obeipräsidenten ven Ostpreußen dte
Zuversicht, daß die Gesellschaft aus der Sache ziamlich günstig
borauskommen werde. Nach einer Vorbesprechung mit dam.
Staatssekretär des Rcichsschatzamtes wurde wÄirschchrriteh
der preußische Staat zunächst die Entschädigung übernähmen,
die später vom Reich ersetzt werden solle. Dte Gesell¬
schaften würden dann einen angemessenen Beitrag hiexzu
leisten.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. Juni. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 4Ü0 M., niedrigster Preis 3b0 M.,
Durdh’sdimttspre 'is 4.(8 M., neues Keu, höchster Preis 3£0 M.,
niedrigster Preis 3.80 M„ Durcirschn iltspreis 3.80 M, RkWh
fihoh, höchster Preis 2.10 M., niedrigster Preis 1.90 M., Durch -,
schnittepreis 2X0 M., Krarmnstroh, höchster Breis 1 M»
niedrigster Preis 1 M., Dmchsclmittspreds 1 M. Angrfahrem
waren 40 Magen mit Heu und 6 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. B e r+.in , ff. JunSi
Am heutigen Früh markt  kamen folgende nicbtaneöiche
Notierunigen zustande : Rirnder Idais 615 bis 6ä& ditto
mittel 540 bis 612 M., cincpnnthien Mais 615 bis 640 M_, an»,
ländische Weizenkleie 43.50 M., Iteggerfdere 45 M., Gersteo-
fclete 44 M , Lupinen 295 M., SeraäeSa 690 M. Altes per eine
Tonne. VaHwertige Zuckerschnstael notierten per t Zentner
15.50 M. — An der heutigen Mittagsbörse  kamen kein»
Notierungen zustande. — Bei ziemlich lebhaftem Geschäft war
die Tendenz  des Getreidemarktes fest. Das Angebot vom1
Ausland bleibt infolge der Transporterschwerungen klein unO
der größte Teil der vorhandenen Ware wurde für den Westea
und dte Küste aufgekauft. Sehr begehrt im Lokoverkühr was
ausländische Gerste, die in prima. Sorten mit 650 bis 670 ML
und in mittleren Sorten mit 640 bis 649 M. bezahlt wurden
Mais wurde mit 613 bis 627 M., Mittalware mit 540 bis 612 M.
und Perknais mit 615 bis 640 SM. gehandelt. Von auslän¬
discher Kleie war Roggenkleie stack gefragt und wurde 1 Mj
höher bezahlt. Lupinen und Seiadella waren etwas billigen

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
HLüplHtzrijNrüriri il . Hcgcrhorst.

Skrantwortlich für den poAischsi Teil: SI. -egerdoril:  kir dm
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t « »m 7. Kai  bis S. Zun ! 1915.) Nur die Gewinne über 240 MI. sind den
b« n Nummer» in Kliumnern beieeiüat. Ohne -Gewäh r. H.R.A.

tws jede gezogene Stummer find zwei gleich hohe Gewinn« gefallen,
« >d zwar j« einer auf die Lose gleich« Nummer m de» bei»«»

_ Abteilungen I und IL
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Bekanntmachung.
Freitag , den 4. Juni ISIS» Mm.

10 Uhr» versteigere ich zwangsweise
öffentlich meistbietend gegen bare
^Zahlung im Hofe des Hauses
Winkeler Straße 8 hier : 1 Schreib¬
maschinentisch» 1 Bürostuhl, 1 klein.
Äkck, 2 gr. Oelgemälde, 1 Regal.
1 große Anzahl Reklame-Plakate,
Gebrauchsanweisungen , „Jol «"-Eti.
ketts, Prosvekte, leere Kartons usw.;
ferner größere Posten ,»Jolu "-Franz-
chranntwein in Flaschen, „Jolu "-
Destillat ans feinsten Heilkräutern,
Franzbranntwein u. Zusatz v. Koch-
»brunnensalz, 1 große Partie leere
Flaschen [„Jolu "), 1 Regal mit Ein¬
wickelpapier, 1 gr. Partie Kito-Pack.,
leere Kisten, ferner in Flaschen:
Kronen -Haematogen» Eisen-Tinktur
Lecithin, Lebertran , Emulsion, Malz-
Haematogen , Lecithin-Malz -Haema-
logen, Karmelitergeist , Purgir -Bon-
bonS und dergleichen mehr.

Versteigerung voraussichtlich be.

Sammelplatz : 9% Uhr vormittags
fSot dem Hause Winkeler Straße 8.

^ Heckes»
i Wiesbaden , Rbeingauer Sir . 6, 2.
, _ Verdingung.

Dre Ausführung der Tüncher-
arbesten am Neubau des Lyzeum 2
an der Dotzheimer Straße (Los 1
bis  10 ) soll tnt Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor
mittagsdrenststunden im Verwal

nungen auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk., soweit der Vorrat
rercht, bezogen werden.
. Verschlossene und mit der Auf.
(chrift ,.S . .A. 21..Los . ." versehene

icbote sind spätestens bis
Freitag , den 4. Juni ISIS,

vormittags S Uhr,
[hierher einzureichen.

Die Erön-Inuits der Angebote er-
folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,
oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For-
mulare einaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 22. Mai 1915. *

Städtischer Hochbauamt.
Standesamt Wiesbaden.

(Raihaur . Zimmer Nr . 3»; geöffnet an Wochentage»
«an 8 bis Vsl Uhr: für ffitjeWIiefeungen nu«

Stenltagü , Donnerstag« und Samstag «.)
Sterbefälle.

Mai 27. : Gastwirt Karl Klöckcr,
J3 * — 29. : Schüler Otto Frictsch,

PI . .— 30 .: Elisabeth Born , gcb.
Ludwig, 81 I . — Privatier Wilhelm

78 I.

Dringt« er (Bold rar Hßefcbsbaitb! I

Freitag, den 4. Juni 1915 mittags 12 Uhr, versteigere
ich in dcn Lagerräume « des Spediteurs Julius Bohrmaun in
Biebrich, Elisabethenstt. 17, gemäß§8 368 und 437 H.-G.-B. für
Rechnung derjenigen, die es angeht:

1 Sack— 100 Kg. Graphit, sowie
134 Säcke--- 10959 Kg. Melassefutter (Melasse mit Torf¬
mehl zu Futterzwecken gemischt)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Versteigerung voraussichtlichbestimmt.
Wiesbaden , den2. Juni 1915.

_ Baur , Gerichtsvollzieher, Körnerstr. 3, 8.
Vertuende)

„Kreuz-Pfennis*
Harken

euf Briefen, Karton usw.

Mer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

Verloren
eine gold. Brille . Wiederbringer er¬
hält gute Belohn. P arkstr . 43. Lochp.

Verloren a. d. Weg Paulrnenstr .,
Bierstadt , Erbenheim, am 16. Mai

1gol). Krltkii-Arwbaild
Gegen gute Belohnung abzug. Pens.
Margaretha , Thelemarmstrasie 3.

Weißer Setter
mit braunen Flecken abhanden gek.
Bor Ankauf wird gewarnt . Abzug.
aeaen Belohn. Alerandrastraße 3.

Entflogen
zaymer Kanarienvogel.
Abzug, g. gute Bel. Dambachtal 37.

Geburts -Anzeigen J in einfacher
Verlobungs -Anzeigen ! wie feiner
Heirats -Anzeigen ( Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
L.Scbellenberfl’sclie Hof-ßuchdruckem

_ Langgasse 21..

Rheingmier Erdbeere»,
täglich frisch eintresfend.

Konditorei Wenz, NikolaSstraße 12.
Gartenpumpe zu kaufen gesucht.

Off. unter I . 244 a. d. Tagbl .-Verl.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeiusten Genre.

Klrchgasse 39/41.
K 87

xxxxxx xxxxxx xxxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an

Albrecht von Treskow, Referendar,
Leutnant d. R. im II. Leib -Husaren-Regiment Königin

Viktoria von Preussen Nr. 2,

and Frau Carola von Treskow,
geh. von Reichenau.

Danzig-Langfuhr. Wiesbaden, Lessingstr. 12.
X
Xxxxxxxx xxxxxxxxxx xxxxxxxxx xxxx xxxx

Enorm billige Turnstiefel
mit Gummisohlen.

100 Paar Turnstiefel mit Gummisohle 28-35 . nur 1.48 Mk.
100 .. .. 43-46 . . 1.48 ..
ISS .. . . .. 36-42 . . 1.98 ..
Reeller Wert 3.— und 3.50. Holzschuhe für den Garten 27-35 Mk. 1.25,
36-46 Mk. 1.50. Damen -Schnür -Kuopfhalbschuhe , hübsche Muster 7.50,
6.50 und 5.95. Damen -Spangenschuhe 7.50, 6.50, 4.95 und 3.50.
Sandalen 22-26 2.35, 27-30 2.95, 31-35 3.25. Starke Schulstiefel
27-30 5.50, 31-35 6.95. Riesenauswahl in allen nur denkbaren Schuh¬
waren , Lastingschuhen , Segeltuchschuhen , Hausschuhen , Herren - und

Damen -Stiefeln.

Kuhn ’» Schuhgeschäfte Wiesbaden
Wellritzstrasse 26. Fernsprecher 6236. Bleichstrasse 11.

Amtliche HepäLaöhskungu. Abfertigung der StaatsöaHneu.
Regelmäßiger Kracht- u. Kilgut-Speditionsdieuft. 317

L . Retfenmayei *!
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich«Platz, Tel. 242.

dH Spezialität der Firma ps
in grosser

Vielseitigkeit‘mn'Läger. ;

fctelfuhgeh wenden sofort WU TpIpL 6365i. GUTTMANNW2

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermst die tief-
schmerzliche Nachricht, daß meine innigstgeliebte herzensgute
Frau , unsere liebe Tochter, Schwester, Enkelin, Schwägerin,
Tante , Kusine und Nichte

Gmmy Meyer,
geb. Ruht,

nach erst zweijähriger glücklicher Ehe am Montag nachmittag
plötzlich und unerwartet verschieden ist.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
Herum «« Meyer,
Familie Georg R« hl.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915.
Philippsbergstr . 35.

Die Beerdigung findet Freitag , den 4. Juni , nachmittags
3 Uhr vom Südfrwdhos aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere treue Gattin,
Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Tante,

Frau Lehrer KalltMsch-
geb. Schäfer,

nach kurzem, schwerem Leiden an den Folgen einer Operation
plötzlich heimzurufen.

Wiesbaden , den 2. Juni 1915.
Loreleyring 10.

Lehrer Fritz Kammfch und Kinder.
Auguste Kanuasch, Lehrerewltwe,
Th . Schäfer ,̂ Lehrera. D.,
Ottmar Schäfer , Eisenbahnbeamter in Frankfurt,
AnstaltslciierW. Kehr und Fra «, geb. Schäfer,

nebst Kinder » in Idstein.
Die Beerdigung findet Freitag , den 4. Juni , nachmittags

4 Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt. 628
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Du warst unser Stolz
und unsere Freude.

Im Kampfe für das geliebte Vaterland starb an den
Folgen einer schweren Verwundung unser heißgeliebter, guter
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,

Karl Kohlhaas,
gtttwkrticr irr einem Inf .-Segi.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kt. Kohlhaas Mme.

Miesbaden . den 31. Mai 1915.
Nettelbeckftraße12.

Am 11. Mai starb den Heldentod fürs Vaterland
unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel,

Leo Knüttel,
Dragoner im Magd. Dragoner-Beg. 6,

im 23. Lebensjahr.

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:
Josef Knüttel.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915.

Es starb den Heldentod (Urs Vaterland am 18. Mai mein
innigstgeliebter Sohn , unser unvergeßlicher Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe,

Jakob Nagel,
Inlanterie -Ersatz-ßeservist,

im Alter von 22 Jahren. In tiefer Trauer:

Frau Elisabeth Nagel, Wwe.,
Elisabeth Nagel,
Karl Nagel,
Wilhelm Bioking z. Z. im Felde,

und Frau , geh. Nagel.
Wiesbaden, Ludwigstr. 11. B6892

Am 12. Mai starb den Heldentod fürs Vaterland
mein lieber guter einziger Sohn, unser lieber Bruder
und Schwager,

Hermann Wadismuth.
Mosketiw in einem Reserve-lnf.-fiegiment,

im Alter von 22 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Hamann Wactauth Wwe.

Dotzheim, 2. Juni 1915.

Verwandten, Freunden -und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere Hebe,
gute Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante , Nichte und Cousine,

Frieda Faust,
im Alter von 23 Jahren nach langem, schwerem Krankenlager
durch einen sanften Tod zu erlösen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
FamUie Wilhelm Faust.

«ebrtch . Am Aussichtsturm 12, 81. Mai ISIS.
Die Beisetzung findet Freitag , den 4. Juni » vorm. 11 Uhr,

von der Leichenhalle des alten Friedhofs, Platterstr ., attä nach
dem Rordfriedhos in Wiesbaden statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 12. Mai unser Buchhalter

Herr Heinrich Bastian.
Wir verlieren in ihm einen fleissigen, treuen , gewissenhaften Mitarbeiter,

dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915.

E. & A. Ruppert.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach monatelangen , qualvollen Nachforschungen wurde uns die Gewißheit,

daß mein geliebter Mann, unser guter Vater , Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

Knrdirektor Fritz U « v1,
Hauptmann d. R. im Infanterie-Regiment No. 138,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

am 16. Februar 1915 den Heldentod fürs Vaterland starb.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Margarethe Hey’l, geb. Braune,
und Kinder.

Aachen, z. Z. Bad Pyrmont, Wiesbaden, den 31. Mai 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 20. Mai unser Geber Sohn,

Fritz Künkler,
Leutnant in einem Infanterie-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Hessischen Tapferkeits-Medaille,

im 19. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Paul Künkler, Major u. Kommandeur des Landsturm-Inf.-Ersatz-Bat. 1., Limburg.
Marie Künkler, geb. Huppe.
Kurt Künkler.
Hans Künkler.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die tief schmerzliche Nachricht , dass mein

vielgeliebter Sohn, unser liebster Bruder und Schwager,

Hermann Ritzel,
OffiziersteHvertreter in einem Inf.-Regiment,

im Kampf für das Vaterland am 17. Mai gefallen ist.

Louise Ritzel , wwe.,
Wilhelm Ritzel , z. zt. im Feld,

Bierstadt bei Wiesbaden, Albert Ritzel,

den 2. juni 1915. Stephanie Kitzel,
Mathilde Kitzel.
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WekcrnnLmclcbung.
fnä ieg / Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni , und zwar werden zunächst 10
. Qvt,xL.  - 5 0/* bleichsanleihe und etwa 30 °/o der Reichsschatzanweifungenausgegeben . Weitere Beträge werden

ö qchenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden Lieferungen verteilt werden : die Schluß»
Nehrung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.
( Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu bearbeitenden Materials

n*^t ,mÖ8f’d&' eä  ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte , sich bei Abforderung der ihnen zu-
gttemen Stücke vorerst auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. F176

Berlin , Ende Mai 1915.

Reichsbank-Direktormm.
._ Havenstei«. v. Grimm.
53käck£ &±

Vaterländisclies Konzert znm
|j Besten der erblindeten Krieger

Freitag , 4 . Juni 1915, 8 Uhr abends,
im grossen Saale des Kurhauses.

Unter gütiger Mitwirkung des Städtischen Musikdirektors
Herrn Carl Sehuricht, des Kapellmeisters Herrn Hans Weisbach,
der Frau Elfriede Geisse-Winkel (Sopran ), des Königl . Hof¬
opernsängers Herrn Nicola Geisse-Wiukel (Bariton ), des Königl.
Hofschauspielers Herrn Guido Lehrmann , des Organisten
Herrn Karl Sehauss , des Organisten Herrn Friedrich Petersen,
des Pianisten Herrn Walther Fischer , des verstärkten
Städtischen Kurorchesters und des Männerchors der Sänger-

Vereinigung Wiesbaden (über 20© Stimmen).

Ende : gegen 10 Uhr.Beginn : 8 Uhr.
1. „Harret aus !“ Ein freies Wort

zu ernster Zeit aus dem Herzen
des Deutschen Volkes . Guido v. Gillhaussen.
(In ungekürzter Fassung käuflich bei den Saaldienern

zum Besten der er Windeten Krieger .)
2. „Das Deutsche Lied“ .Kalliwoda.
3. a) Es muss ein Wunderbares I

sein . I
b) Wieder möcht’ ich dir be- | F" Liszt*

gegnen . j
c) Lenz .H . Kann.

4. Symphonie in H-moll(unvollendet ) Frz. Schubert.
— 10 Minuten Pause. —

5. a) Heute scheid’ ich . R. Isemann.
b) Niederländisches Dankgebet . Kremser.

6. a) Morgenhymne . G. Henschel.
b) Prinz Eugen . Karl Loewe.
c)  Emden. R . Reitel.

7. Die Deutsche Veste. Ein ehern
Vorspiel . . . . . Guido v. Gillhaussen.

Aenderungen Vorbehalten.
Eintrittspreise : 4.—, 3 —, 2.50, 2.—, 1.50, 1.— Mk.

Eintrittskarten sind nur an der Tageskasse
im Kurhause zu haben.

Das Kreiskemitee vom Roten Kren/.

frB-
8
B
1
*B
*

fr

Dr . Glässing,
Oberbürgermeister.

ü Dr . GIe

^ Oberbürge
Krebs,

Generalleutnant z. D.
v. Schenek,

Polizei -Präsident.
F231n»

jpggjgppg g g g ggjggpbpt
Kaffee Nerefal

(früher Beausite) .

Morgen Donnerstag, Q ^ ip
der beliebten Sulzbach ’schen Kapelle.

Hotel-Restaurant u. Pension. üSllN -MellM IM Talmin
10 Min. von der Bahnstation Hahn-Wehen. 40 Min. von Station Eiserne
Hand , dem alten Rheingauer Weg nach , welcher links vom Herzogswe»
als erster am Bahngleis einbiegt , weiss mit rot Markierung . Mittagessen
von 12 Uhr ab zu 1.20 und höher . Reichhaltige Abendkarte . Eigene
Hauskonditorei und Kaffee. Schöne Terrasse mit gedeckten Hallen
Speise - u . Gesellschaftsräume . Bes. Gesehw. H. Sehwank . Tel. Nr . 4

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Deutscher vsis
Werkmeister-Verband

Bezintsverein Wiesbaden.

Samstag, 5. Juni, abends 8*/, Uhr:

Versammlung
imVereins !ok *l„HotelUnion “ N#ugasse9.

töissMeiisr Fraysn-Verein,
Laden NengaUe 12,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Matz und
Muster, sowie Anfertigung u. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittags o. 1—2st» Uhr

geschlossen. F207

Fürs Feld:
Uniform-Hemden

aus Makko, Oxford und
porösen Stoffen.

Rohseidene Hemden.
Feldgraue Taschentücher.
Imprägnierte Fusslappen.

Handtücher
das Dutzend Mk. 8.— an.

Halsbinden. Kn9

G. H.
Marktstrasse 19,

Ecke GrabenstrasseQ
So lange der Vorrat:

Haferflocken per Pfd. 60 Pf.
Hafergrütze „ „ 60 „
Haferiuark „ „ 70 ..
Hafergriess
Hafermehl
Gerste , mittel „
Gerste , fein „ „ 55 „
Gerstenseäirot „ „ 45 „
Gersten ui chl „ „ 50 „
Xatur -Keis
Beisntehl

„ 70 „
ii ii  80 „

« 45 „

ii n ii
» » „

SoLasolirot „ „ 45
Sojamehl
Haisgriess
Baismehl
Grünkerne
Grnnkern , gemahlen 65 „
Vegetabile Braten-

nuasse per Pfd. 1.—Mk.
Palmbutter „ „ 1.10

ii >> n
»> „ 45 „
<i ii  50 ,,

ii ii  60 „

empfiehlt 585

Knelpphous
Bheinstrasse 71.

per Stück 15 Pf.
frisch eingetroffen in

Frickel’s Fisclihafa,
Grabenstr. 16. Bleichstr. 26.

Kirchgasse 7.

Frisede Eier
sehr dick, eigene Zucht, abzugeben
Westendftratze 15, Schuhmacherladen.

Renke i Sleicti - 8063

Xassaaf ertigimg«oa3â enkleideni
zu billigen Preisen.

Garantie für tadellosen Sitz und erstklassige Verarbeitung.

?eier jltt,SamensduKHler,ftötttcrtor 7.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommeratisfifabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

Künkl . Wturnen,
Hutgarnitnren u. Buketts in allen

Preislagen billigst.
Lilien und Kopfkränzchen.

Eichen- u. Lorbeerzweige für Bilder
8 . v* Santen,

Kunstblumengefchäst,
Manritiusftratze 12.
$iQige Tupeteil-Resle!
Wagn er, Rheiustr. 65, neb. Rest. Wies.

Ums MMkliwillkl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt « Btt.
< Nur Drogerie Baeke,

Taunusstraße 5.

Dauer -Wäsche
(unübertroffen ) !

Große Ersparnis , eleg. wie Leinen.
16 Faulbrunnenstrgße 10

Nur BO Pf.
per Flasche ohne Glas

guter Tischwein.
Probe gratis am Faß . 620E ßpiinn Weinhandlg.,Adelheid-■ Hl UHU) straße 45. Telef. 2274.
Kartoffeln,

gesund u. fleckfrei. Magnum bonum
per Ztr . 7L0 Mk., Industrie per Ztr.
/ .70 Mark. W. Weber, Dobheimer
Straße 105, mittags von 1—6 Uhr.

Kartoffel-Abschlag
Anidustriie-Kartofseln , dick u. mehl-

verch, nicht schwarz kochend, pe.«
-Kumpf 63 Pf ., Römischkohlper Pfd.
5 Pf ., prinra Kopfsalat 3 St . 10 Pf.

Kirchner,
Rheinqguer^  S tr . 2. Fe rnsp recher 479.

Lind ’ Caillers
und Feldfchokolade eingetroffen , so

lange Vorrat äußerster Preis.
^NikolqZstraße 12.

do. Loxcalf, ichwarz, große Stücke,
do. Rrndbox, gelb, große Stücke,
mehrere Zentner preiswert anzu¬
bieten. Verkauf von 1—3 Uhr, von
6— 1V-2 Uhr abends, Körnerstraße 3,
1. Etage links.

r fein Klavier
oder Flügel vor

Motten
schüpen will, laste es ausreinigen.

RMkf . Sfg & f
20 Grabenstraße 20,

Für Dauermieter.
In hochherrschaftl. mod. Villa

(18 Zimmer ), vornehmste Lage,
finden >2—3 Mitbewohner , auch
Pflegebedürftige , zur Erl-eichte-
rüng ' der erhöhten Verzinsung,
Auniahme . Großer Garten . Dor-
ziigl. Verpflegung, event. nur
Wvhü. (1—3 Sun .), mit Frühst.
Preis v. 2100 Mk. an p. I . inkl.
Berpsl. Rah . u. L. 241 TagbL-A.

Ld !-kW8 -^ M »8tilitUNK6ü
am Donnerstag , 3. Juni.

Vormittags ll 1/* Uhr:
Früh -Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Werde munter mein Gemüte,

Choral.
2. Festouvertüre von Lentner.
3. Cavatine von J . Raff.
4. Morgenblätter, Walzer von Strauß.
5. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron“

von J. Strauß.
6. Unsere Helden zur See, Marsch

von 0 . Böser.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4% Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Ernst-August-Marsch von

H. Blankenburg.
2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“

von F. v. Suppe.
3. Die fleißige Berta, Intermezzo von

Hüttenberger.
4. Phantasie aus Carl Maria v. Webers

„Oberon“ von Rosenkranz.
5 Vaterländischer Festgruß ! Mit Be¬

nutzung des Liedes Ich hat»' mich
ergeben von J. P. Ehmig.

6. Wir müssen siegen, Potpourri von
Stadtfeld.

7. Deutschlands Waffenbrüder, Marsch
von J . P. Ehmig.

Abends 8% Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmsr, Kurkapellr.i.
1. Ouvertüre zu „Struensee“ von

G. Meyerbecr.
2. Gebet aus der Oper „ßienzi “ von

R. Wagner.
3. Maiennacht, Walzer capriccioso von

Guido v. Gillhausen.
4. Norwegische Rhapsodie Nr. 2 von

J . Svendsen.
5. Im Frühling, Ouvertüre yon

C. Goldmark.
G. Deutschlands u. OesterreichsWaffen-

ruhm, patriotisches Potpourri von
0 . Böser.

7. Held Hindenburg, vaterländischer
Marsch von J. P. Ehmig.

Freitag , 4. Juni.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Vom Himmel hoch da komm’ ich

her, Choral.
2. Ouvertüre zu „Die weiß« Dame“

von Boildieu.
3. Ave Maria von Schubert.
4. Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer von J. Strauß.
5. Phantasie aus „FauSt“ von Gounod.
6. Bayrisch Blau von Friedemann.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4’/ 2 Uhr.
Städtisches Kurorchester,

l^ itung: Herr Hermann Jriner, städL
Rurkaneilmeister.

1. Vom Fels zum Meer, Marsch von
F. Liszt.

2. Ouvertüre z. Op „Hunyadi Laszlo“
von F. Erkel.

3. Ballettmusik aus der Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor“ von
0 . Nicolai.

4. Schallwellen , Walzer von Strauß.
5. Tarantelle von J. Raff.
6. Vorspiel zur Oper „Närodal“ von

0 . Dorn.
7. Phantasie aus der Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ von C. Kreutzer.
Abends 8% Uhr:

Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infant.-Regts . 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung im

Knrgarten):
1. Herzog von Braunschweig, Armee-

marsch.
2. Ouvertüre zur Op. „Leichte Kaval¬

lerie“ von F. v. Suppö.
3. Stolzenfels am Rhein, Lied von

Meißler.
4. Deutsche Phantasie von Reckling.
5. Geburtstagsständchen, dem Kron¬

prinzen gewidmet , von P. Lincke.
6. Erinnerung an Richard Wagners

„Tannhäuser“ von Hamm.
7. Krieg und Sieg der Deutschen, mili¬

tärisches Tongemälde von Gärtner.
Abend* 8 Uhr im großen Saale:
Vaterländisches Konzert

zum Besten der erblindeten Krieger.
Veranstaltet vom

Kreiskomitte des „Roten Kreuzes“
Wiesbaden.
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